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M 22. Halle, Donnerstag den 26. Januar
Hierzu zwei Deilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 241. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: Dem Staats Miniſter und Miniſter des Königlichen Hauſes,
Freiherrn von Schleinitz, das Großkreuz des Rothen Adler Ordens
mit Eichenlaub zu verleihen.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhau ſes theilte der
Präſident die in Folge des in der v. Tettau Saucken' ſchen Angele

genheit gefaßten Beſchluſſes an Hrn. v. Saucken und an den Miniſter
des Innern erlaſſenen Schreiben mit. Der Miniſter des Jnnern
hat unterm 22. dahin geantwortet, daß die Regierung die Befugniß
des Hauſes zu den in Betreff der Einberufung des Herrn v. Saucken
gefaß en Beſchlüſſen nicht anerkennen könne es bleibe alſo nur gültig
der Beſchlüß, welcher die Wahl des Herrn v. Tettau kaſſire, weshalb
er Termin zur Neuwahl anberaumt habe. Herr v. Saucken-Ju-
lienfelde hat in Folge der Mittheilung dieſes Schreibens geantwor
tet, daß er nicht zu einem neuen ſchweren Konflikte beitragen wolle,
weshalb er die Wahl ablehne. Der Präſident giebt anheim, das
Schreiben des Miniſters des Jnnern zu den Akten zu nehmen, da es
gegenſtandslos geworden ſei. v. Hoverbeck erklärt, daß er einen be
kreffenden Antrag habe ſtellen wollen jedoch in Rückſicht darauf, daß
noch ganz andere ſchwerere Konflikte bevorſtehen, darauf verzichte. Es
wird dem Antrage des Präſidenten gemäß beſchloſſen.

Die Mandatsniederlegung des Abg. Temme wurde angezeigt.
Der Abg. Reichenſperger hat wegen Augenentzündung Urlaub nach
geſucht und wünſcht, die Adreßdebatte aufzuſchieben. SchulzeBor
ken ſtellt einen Vertagungsantrag, der jedoch fällt, da nur die Kon
ſervativen, das Centrum und einige Polen dafür ſtimmen Das Haus
tritt darauf in die Debatte über die beiden Adreßanträge. Von den
Miniſtern ſind anweſend v. Bodelſchwingh, v. Mühler, Graf zur Lippe,
v. Selchow, v. Eulenburg

Tweſten als Referent motivirte den Antrag auf Ablehnung der
Adreßanträge. Adreßanträge der Minorität, wo die Majorität eine
Adreſſe nicht wolle ſeien eine Jrregularität, die, wenn die Geſchäfts
ordnung die „Vorfrage“ kennte, leichter zu beſeitigen wäre, als jetzt,
wo er doch kurz motiviren müſſe, weshalb die Majorität eine Adreſſe
nicht wolle. Die letzte allgemeine Adreſſe ſei 1861 erlaſſen und habe
die Hoffnung auf weiſe Fortbildung der Verfaſſung ausgeſprochen, eine
Hoffnung, die verloren gegangen ſei. Die ſpäteren Adreſſen ſeien
Spezialadreſſen geweſen, aber ſämmtlich erfolglos. Der Wagener'ſche
Antrag ſei ein Schachzug gegen das Haus, der Reichenſperger ſche Ent
wurf ſuche darzulegen, daß die betreffende Partei ſich nicht von der
Grundlage des liberalen Verfaſſungslebens trenne. Die Freude über
die Waffen Erfolge des Heeres werde von allen Parteien getheilt, aber
wenn das Volk wegen der Erfolge eines Theiles des Volkes ſeine
Rechte der Regierung zu Füßen legen wolle, ſo möge es andere Ver
treter wählen. Einiges, was darin geſagt ſei, könne die Mehrheit
nicht annehmen Einiges, was darin übergangen ſei könne ſie nicht
verſchweigen. Redner führt dieſe Punkte, die Thronrede und zugleich
den Reichenſperger' ſchen Entwurf kritiſtrend, auf; namentlich unterwirft
er die VerfaſſungsTheorien des Adreß Entwurfs einer einſchneidenden
Kritik. Auf dem Boden der zweiſährigen Dienſtzeit könne die Regie
rung allerdings einen Ausgleich anbahnen. Allerdings ſei volle Ein
kracht mit dem gegenwärtigen Miniſterium unmöglich, aber das Inter
eſſe, den VerfaſſungsKonflikt gelöſt zu ſehen, ſei dem Lande und der
Krone gemeinſam. Eine ſolche Löſung durch ſeine Jnitiative herbei
führen zu können, dazu habe das Haus indeß keine Hoffnung. Der
Militäretat ſei von 38 auf 41 Mill. ſeit 1862 erhöht, d. h. um
Mill. mehr, als er in Folge des v. d. Heydt'ſchen Briefes herabge
ſetzt ſei. Die Erſparniſſe durch ſpätere Einſtellung der Rekruten und
frühere Entlaſſung der Reſerven, alſo die faktiſche Herabſetzung der

Dienſtzeit, ſei
Unter ſolchen
hoffen, die Thronrede berühre den Konflikt nur oben hin. Wenn das
Recht würde, was die Regierung als ſolches anerkannt wiſſen wolle,
ſo verdiene die Verfaſſung nicht mehr den Namen einer konſtitutionellen
Verfaſſung. Die Verfaſſung ſei klar über das Recht der Landesver-
tretung die Regierung bezeichne es als einen Weg der Verſtändigung,
dieſes Recht aufzugeben! Das Haus vertheidige ſich gegen Thatſachen
welche die Regierung ſelbſt nicht einmal als ihrem Rechte entſprechend
hinſtellen könne. Die Wagener'ſche Adreſſe ſtelle ſich vollkommen auf
den Boden der Staatsregierung, rühme auch das öſterreichiſche Bünd
niß, dieſes Hinderniß jeder Konzentration der preußiſchen Kraft! Die
„konfervative“ Partei werfe ihre eigenen Prinzipien über Bord um
ſtets mit der Regierung zu gehen. Voriges Jahr habe ſie ſich für das
Verbleiben der Herzogthümer bei Dänemark ausgeſprochen, heute rühme
ſie die Trennung und mache ſie gar zum Verdienſt ihrer Partei, wäh
rend das Haus doch grade im Sinn der Trennung alles gethan habe,
was ein parlamentariſcher Körper thun könne. Die Thronrede rühme
als einen Beweis der günſtigen Finanzlage daß eine Anleihe nicht
nöthig geweſen ſei, und doch habe man dem Hauſe einen Vorwurf
daraus gemacht, daß es eine Anleihe nicht bewilligt. Ebenſo ſei dem

aufgegeben
Umſtänden ſei von einer Adreſſe keine Einwirkung zu

Eine Militär- Vorlage ſei nicht verheißen.

Hauſe in demſelben Augenblick ein Vorwurf daraus emacht, daß es
die Mittel zur Erfüllung der Bundespflichten wo en
v. Bismarck in der Note vom 14. Januar ſich von den Beſchlüſſendes Bundes losgeſagt. In Bezug auf die innere Politik ben ſo
die Wagener'ſche Adreſſe auf das Sachverſtändniß der Krone und ver
ſetze dieſe dadurch in eine ſchiefe, unkonſtitutionelle Stellung. Das

Haus ſtehe in dem Kampfe gegen die Verfaſſungstheorie dieſer Adreſſe
treu zuſammen um dieſe Stellung zu begründen,
Adreſſe. (Lebhafter Beifall.

Jn der hierauf eröffneten Debatte ergreift gegen den
Referenten der Abg. Schulze (Borken) das Wort. Die Adreſſe ſpreche
verſöhnlich alles aus, was Land und Volk wünſche. Das Volk werde
ungünſtig urtheilen über die Ablehnung der Adreſſe im Parteiintereſſe
und das Urtheil werde hoffentlich practiſche Folgen haben. Der Ent
würf beſchreite den Weg der Verſöhnung, die wenn man ihn auch mit
ganzem Herzen betrete, ohnehin ſchwer genug ſei.

Die Debatte wurde hierauf mit ſchwacher Majorität geſchloſſen
Als Antragſteller kamen hierauf die Abgg. Oſterrath und Wagener
zum Wort. Wagener ſetzt unter Andern auseinander daß auch die
konſervative Partet auf dieſe und jene Pläne eingehen werde, die Re
organiſation den finanziellen, ſozialen und volkswirthſchaftlichen Be
dürfniſſen mehr anzupaſſen aber erſt nachdem das Haus thatſächlich
auf den Standpunkt der Regierung eingegangen ſei. Thue das Haus
das nicht, ſo werde an die Stelle des Rechts die Machtfrage treten.

Der Miniſter des Jnnern: Der Knotenpunkt des Konflikts
liege in der Militärfrage;, das Miniſterium habe einen Zuſtand vorge
funden den es nicht herbeigeführt haben würde, dem es aber auch nicht
feine Stellung habe aufgeben können. Der Referent habe darin Recht,
daß das Miniſterium durch dieſen Kainpf in Stellungen hineingedrängt
ſei, die es freiwillig nicht geſucht haben würde. Man möge ſich die
faktiſche Lage vergegenwärtigen: Das Intereſſe des Monarchen an ſeinem
eigenſten Werke, den Krieg, an dem ſich die neue Organiſation bewährt,
und nun ſolle man glauben, daß dieſer Monarck oder ſo lange wir
leben irgend ein König die Prinzipien dieſer Organiſation aufgebe.
Das Haus thue daher gut, die Militärfrage nicht zum Probirſtein ſei
nes Budgetrechts zu machen. Ueberall anders werde die Regierung
ſo weit es durch faktiſche Umſtände nicht gehindert werde, der Auffaſ
ſung des Hauſes folgen. Das Haus möge raſch Hand an's Werk
legen, um die Einigkeit wieder herzuſtellen, ſo würden die 2 Jahre des
Konflikts allen Theilen eine ernſte Lehre ſein.

bedürfe es keiner

Antrag des



Die Debatte wurde hierauf wieder eröffnet und der Abgeordnete
Löwe ergriff das Wort. Wenn das die in Ausſicht geſtellte konſtitu
tionelle Praxis ſei, der das Haus entgegen gehe, wenn es ſeine Ueber
zeugungen aufgegeben, ſo brauche man ſich darum keine Mühe zu ge
ben. Er perſönlich könne erklären, daß er auf den Boden der vom
Miniſter des Innern gebotenen Verſtändigung nicht eingehen könne.
Das Verfaſſungsrecht entwickle ſich gerade an den Fragen, die ſtreitig
ſeien wenn in dieſen das Verfaſſungsrecht aufzugeben Vorbedingung
ſei, dann freilich ſei mit dieſem Hauſe eine Verſtändigung unmöglich.

Der beantragte Schluß der Debatte wurde hierauf angenommen
und nach perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten Gneiſt, Jacoby
und Wagener gelangt der Korreferent Aß mann zum Schlußwort.
Der Abg. Gneiſt äußerte am Schluß ſeiner Bemerkung, das Haus
vermeide die Adreſſe und warte die Vorlagen der Regierung ab um
zu ſehen, ob ſie zur Verſtändigung führten.

Bei der hierauf erfolgenden Abſtimmung wird (wie bereits telegra
phiſch gemeldet) die Adreſſe des Abg. Reichenſperger in nament
licher Abſtimmung mit 275 gegen 24 Stimmen abgelehnt; die
Adreſſe des Abg. Wagener mit ähnlicher Majorität ohne namentliche
Abſtimmung, da Abg. Wagener darauf verzichtet. Es folgen Wahl
prüfungen.

In der heutigen (4) Sitzung des Herrenhauſes erfolgte die
Adreßdebatte. Dr. Blömer hat ein Amendement auf anderweite
Faſſung des Alinea 8 des Commiſſtons Entwurfs eingebracht, welches
lautet: Das Herrenhaus wolle beſchließen: das Alinea 8 des Entwurfs
zu faſſen, wie folgt: Allergnädigſter König und Herr! Wie in Ew. Kö
niglichen Majeſtät landesväterlichem Herzen, ſo lebt in uns Allen der
dringende Wunſch, den beklagenswerthen Gegenſatz beſeitigt zu ſehen,
welcher nun ſchon Jahre lang zwiſchen AllerhöchſtJhrer Regierung und
einem Theile der Landesvertretung obwaltet. Aber das Bedauern über
dieſen Gegenſatz hebt in uns keineswegs die unerſchütterliche Ueberzeu
gung auf, daß die Selbſtſtändigkeit Preußens und ſeine Machtſtelkung
ünter den Europäiſchen Staaten eine feſte und ſtarke Regierung unbe

dingt erfordere, und wir werden deshalb in der Vertheidigung der ge
heiligten Rechte der Krone unverbrüchlich zu Ew. Königl. Majeſtät
Regierung ſtehen. Von der andern Seite begrüßen wir aber auch freu
dig Ew. Königl. Maj. erhabenes Wort, daß Allerhöchſtdieſelben ent
ſchloſſen ſind, die Rechte, welche der Landesvertretung durch die Ver
faſſungsurkunde eingeräumt worden ſind, zu achten und zu wahren.
Wenn wie es die Wohlfahrt des Landes erfordert, ſeine Vertretung
dieſe Rechte, namentlich das verfaſſungsmäßige volle Recht zur Be
willigung der Ausgaben des Landes, ſtets mit der unerläßlichen Mäßi
gung und Berückſichtigung der beſtehenden Verhältniſſe übt, ſo dürfen
wir hoffen, die Sehnſucht des Vaterlandes nach einem befriedigenden
Abſchluſſe der hochwichtigen Fragen, über welche bis jetzt ein Einver
ſtändniß nicht zu erzielen war, namentlich auch der geſetzlichen Erledi
gung der Angelegenheit der Heeres Reorganiſation, erfüllt zu ſehen.
(Blömer als Antragſteller. Unterſtützt durch v. Bernuth, v. Gruner,
Jähnigen, Dr. Schubert, Dr. Tellkampf, Graf York v. Wartenburg.)
Hierauf ſprechen über die Adreſſe Frhr. v. Gaffron (Berichterſtatter),
Graf Axn im Boytzenburg, Graf v. Kraſſow, Dr. Blömer, v. Be
low, v. Waldaw-Steinhöfel, Frhr. Senfft v. Pilſach, Fürſt
Bogislaw Radziwill und der Miniſter Präſident von Bismarck
Letzterer ſpricht ſeinen Dank aus für die wohlwollende Beurtheilung,
welche die Regierung beim Hauſe gefunden. Er wolle zu der Auffaſ
ſung von dem inneren Conflict noch einige Sätze hier anführen, welche
nicht oft genug wiederholt werden könnten. Die Baſis der preußiſchen
Verfaſſung ſei der Compromiß, denn die Verfaſſung ſtelle drei Gewal
ten auf, welche nebeneinander und nicht eine der anderen untergeordnet
daſtehen. Das in Vorſchlag gebrachte Auskunftsmittel durch Berufung
liberaler Mitglieder das Herrenhaus den Anſichten des Abgeordneten
hauſes geneigter zu machen, ſei ein verfaſſungswidriges, weil es das
conſtitutionelle Prinzip untergrabe. Der Weg des Compromiſſes ſei
durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 22, September 1860
verlaſſen worden. Er wolle nicht alle Beſchlüſſe der damaligen Regie
rung gutheißen; das wolle er aber hier anführen, daß, als dieſes Mi
niſterium die Regierung übernahm, die Unmöglichkeit für ſie vorlag,
die ArmeeReorganiſation rückgängig zu machen. Beſonders dankbar
ſei er aber den Antragſtellern für die zarte Weiſe, mit der die auswär
tige Politik in der Adreſſe berührt worden ſei. In den ſchwebenden
Verhandlungen werde das preußiſche Jntereſſe mit Feſtigkeit vertreten
werden und er könne verſichern, daß preußiſches Blut nicht umſonſt
gefloſſen ſei. Von liberaler Seite ſei dem Miniſterium der Vorwurf
gemacht worden, daß ſich daſſelbe das Handeln in der Angelegenheit
der Herzogthümer durch das Zuſammengehen mit Oeſterreich erſchwert
habe. Das ſei nicht der Fall. Hätte Preußen nicht dieſes Bündniß
mit Oeſterreich geſchloſſen, ſo wäre ein Bundeskrieg herbeigeführt wor
den, in dem Oeſterreich und die Majorität des Bundes dann eine her
vorragende Stelle eingenommen und auf die Geſtaltung der Herzog
thümer dann ihre Einwirkung ausgeübt hätten. Dann wären aber die
Conſequenzen des Krieges ganz andere geworden. So viel ſei gewiß,
daß wir zu einem Krieg ohne Oeſterreich die Zuſtimmung der deutſchen
Regierungen nicht erhalten hätten. Rückſichten auf die Regierung und
die ſchwebenden Verhandlungen ſeien es, welche ihm hier eine weitere
Ausführung verbieten. Der Schluß iſt herbeigeführt dadurch, daß
kein Redner mehr eingetragen iſt. Man ſchreitet zur Abſtimmung. Der
Antrag Blömer wird abgelehnt (dafür nur die Unterzeichner) Der
Entwurf der Commiſſion mit 84 von 90 Stimmen angenommen. Ge
gen denſelben ſtimmen v. Gruner, Hobrecht, Dr. Schubert, Dr. Tell
kampff, v. Bernuth und Dr. Blömer. Zur Ueberreichung der Adreſſe

merow, v. RöochowPleſſow und Fürſt Radziwill befinden. Dann er
folgt die Vollziehung der Unterſchrift der Adreſſe durch die Mitglieder.
Schluß 2 Uhr 10 Minuten. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Das vom Handelsminiſter dem Herrenhauſe am Sonnabend vor
gelegte allgemeine Berggeſetz iſt ſehr umfaſſend. Es enthält in
12 Abſchnitten 243 Paragraphen. Das Berggeſetz ſoll das ganze
Staatsgebiet umfaſſen und nicht blos an die Stelle der verwickelten
Geſetzgebung in den rechtsrheiniſchen Landestheilen treten, ſondern auch
das ſeither auf dem linken Rheinufer geltende franzöſiſche Berggeſetz
von 18160 erſetzen. Die Grundzüge deſſelben laſſen ſich etwa in nach
ſtehender Weiſe zuſammenfaſſen: Scharfe Abgrenzung der dem Berg
geſetze und dem Hoheitsrechte des Staats unterworfenen Mineralien
von dem Dispoſitionsbereiche des Grundeigenthümers, Aufrechthaltung
der allgemeinen Bergbaufreiheit auf dieſe Mineralien, mit dem Erſtfin
derechte und dem Rechtsanſpruche des Muthers auf Verleihung; Ver
einfachung der Grundſätze über Erwerbung des Bergwerks Eigenthums
und Abkürzung des Verfahrens, zweckmäßigere Begrenzung Und Aus
dehnung der Grubenfelder, Befeſtigung des Bergwerks-Eigenthums und
ſeines Realkredits durch Präkluſion der nicht rechtzeitig angemeldeten
Anſprüche auf das gemuthete Feld durch beſſeren Schutz der Hypothe
kengläubiger, durch Entlaſtung des BergwerksEigenthums von geſetzli
chen Servituten und Theilnahmerechten dritter Perſonen und durch Auf
hebung der zahlreichen Fälle des Verluſtes des Bergwerks-Eigenthums,
unbedingte Selbſtverwaltung der Bergbautreibenden gegenüber der Wah
rung der bergpolizeilichen Intereſſen durch die Bergbehörde, Beſeitigung
des ſeitherigen, über die Rückſichtnahme auf die allgemeine Wohlfahrt
hinausgehenden Betriebszwanges, Entwickelung der gewerkſchaftlichen
Verfaſſung durch Anerkennung der ſelbſtſtändigen Perſönlichkeit der Ge
werkſchaft und Aufhebung der Jmmobiliar Qualität des Kuxes, dane
ben aber völlige Freiheit der Intereſſenten in der Wahl der geſellſchaft
lichen Form, Vermehrung des Schutzes des Grundeigenthums im Kon
flikte mit dem Bergbau und Feſtſtellung gerechter und billiger Grund
ſätze über die Entſchädigungspflicht, Fortbildung des KnappſchaftsJn
ſtituts auf ſeiner bewährten Grundlage Abgrenzung der Kompetenz der
Bergbehörden unter einander und gegen andere Behörden, Begrenzung
des Gebietes der Bergpolizei, Beſtimmung der bergpolizeilichen Stra
fen und des Verfahrens bei Verfolgung bergpolizeilicher Uebertretungen.
Jn den drei letzten Titeln des Geſetzes werden provinzialrechtliche,
tranſttoriſche und Schlußbeſtimmungen behandelt wodurch die Anwend
barkeit deſſelben näher begrenzt und hauptſächlich der Uebergang aus
dem ſeitherigen Rechtszuſtande in den neuen, unter Wahrung der wohl
erworbenen Rechte vermittelt wird. Die Schlußbeſtimmung wird vor
ausſichtlich nicht unangefochten durch die Kammern gehen. Dieſelbe
konſervirt nämlich ausdrücklich die Rechte der früher reichs unmittelbaren
Standesherren, ſowie Derjenigen, welchen auf Grund beſonderer Rechts
titel das Bergregal in gewiſſen Bezirken allgemein oder für einzelne
Mineralien zuſteht, ſie gewährleiſtet auch die fernere Wirkſamkeit der
von den Berechtigten beſtellten Bergbehörden. Es handelt ſich dabei
allerdings nur, wie in den Motiven erläutert wird, um wohlerwor
bene, auf anerkannten Rechtstiteln beruhende Privilegien. Das neue
Berggeſetz ſoll überdies, dieſen beſonderen Rechten unbeſchadet, auch in
den Bezirken der Privat Regalinhaber Anwendung finden.

Von der verzinslichen Staatsſchuld, welche im Anfang des Jah
res 1864 261,835,704 Thlr. betrug, ſind, wie die „C. S. ſchreibt,
durch Tilgung im Laufe des Jahres 5,361,057 Thlr. abgegangen
Hingegen treten pro 1865 hinzu 2,300,000 Thlr. Antheil an der 17
Mill. Anleihe pro 1864 und 10 Mill. als Betrag der Schuldverſchrei
bungen, welche als Entſchädigung für die Aufhebung der Grundſteuer
Befreiungen und Bevorzugungen zu gewähren ſind. Dann ſtellt ſich
die verzinsliche Schuld auf 268,774646 Thlr. und die geſammte
Staatsſchuld bei Hinzurechnung von 15,842,347 Thaler unver
zinslicher Schuld auf 284,616,993 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. heraus zu
deren Verzinſung 10,928,810 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. zu verwenden ſind,
während 4,896,265 Thlr. 28 Sgr. im Laufe des Jahres getilgt wer
den ſollen.

Die Polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat bis jetzt
nur freie Zuſammenkünfte gehabt da erſt 15 Mitglieder anweſend ſind
und die übrigen 10 noch erwartet werden, ſo ſoll der K. G. zu
folge die Conſtituirung der Fraktion erſt nach dem Eintreffen der noch
nicht Anweſenden erfolgen. Von den in den Polenprozeß verwickelt
geweſenen Mitgliedern der Fraktion dürfte der Abgeordnete v. Niego
lewski wegen andauernder Kränklichkeit auch in dieſer Seſſion nicht in
das Haus eintreten.

Unter den nachträglich eingetroffenen Abgeordneten befindet ſich
auch Herr Haanen (ultramontan), der einige Tage dadurch zurückge
halten iſt, daß er Geſchworener war, und erſt vom Schwurgerichtshofe
entlaſſen werden mußte. Der Gerichtshof zu Köln hat mit ſeinem
Beſchluſſe den Grundſatz aufgeſtellt, daß das Amt des Abgeordneten
dem Amte des Geſchworenen vorgehen müſſe, weil es ſonſt in dem Be
lieben der Regierung ſtände, einen Abgeordneten durch Berufung zum
Geſchworenen vom Landtage zurückzuhalten.

Am 19. Januar iſt zu Jäskendorf das Mitglied des Herrenhauſes
auf Lebenszeit, der Landhofmeiſter des Königreichs Preußen Carl Graf
von Finckenſtein im 71. Lebensjahre nach längerem Leiden geſtorben.

Obſchon im Laufe der vorigen Woche das Domkapitel in Köln
noch einmal wegen der Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles eine
Verſammlung abgehalten hat, ſo glaubt man doch ziemlich allgemein
daß dieſe Angelegenheit allein zu Berlin und Rom zum Austrag ge
langen werde. So wird dem „Fr. J.“ geſchrieben: Die „A.wird neben dem Vorſtande eine Deputation ernannt, unter denen ſich h bringt über die Wahl einen längeren Artikel, in welchem es heißt,

die Herren Dr. Brüggemann, Graf Kraſſow, Graf Burghaus, v. Gute daß der Wahlſtreit ſich zu einem weit gusſehenden Konflict ausbilden
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dürfte. Der Nachricht n der Biſchof v. d. Marwitz als Kandidat
auftrete, wird widerſprochen.

Der officiöſe wiener Korreſpondent der „H. B. H.“ vermag nach
ſeiner innerſten Ueberzeugung das ſich trotz aller Differenzen doch fort
während in den Schranken eines gewiſſen Einverſtändniſſes bewegende
Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen nicht treuer und ſumma
riſcher zu characteriſiren, als wenn er Preußen als weit entfernt da
von bezeichnet, einen wirklich reellen Preis Oeſterreich für deſſen Ge
winnung für die preußiſchen Machtausdehnungspläne bewilligen zu
wollen, und Oeſterreich hingegen noch weiter entfernt davon hält, um
welchen Preis immer, zu einer effectiven Machterweiterung Preußens
ſeine Hand bieten zu wollen.

Die „Wochenſchrift des Nationalvereins giebt den Jnhalt des
vielbeſprochenen Vertrags zwiſchen dem Großherzog von Heſſen Oarm
ſtadt und dem Landgrafen von HeſſenHomburg, welcher unter Zuſtim
mung ſämmtlicher darmſtädtiſcher Agnaten geſchloſſen ſei, folgenderma
ßen an Nach dem Abſterben des Landgrafen wird der Großherzog in
der Landgrafſchaft ſüccediren unter dem Titel „Großherzog von Heſſen
und BeiRhein, ſouveräner Landgraf zu Heſſen Homburg“. Er wird
25 Jahre lang HeſſenHomburg dem Großherzogthum nicht einverleiben,
ſondern es in bloßer Perſonal Union abgeſondert regieren, alſo auch
ohne Conſtitution. Dagegen hat der Landgraf dem Großherzog durch
Einſetzung deſſelben als Erben ſeiner ſonſt den leiblichen Descendenten
früherer Landgrafen zufallenden beweglichen und perſönlichen Verlaſſen
ſchaften und durch Verzicht auf die von Heſſen Darmſtadt ihm zu zah
lende Rente von jährlich 25,000 Gulden bedeutende vermögensrechtliche
Vortheile zugewendet. In ſpäterer Ausſicht ſoll noch die Uebertragung
der Heſſen Homburgiſchen Souveränetät auf einen nachgeborenen Prin
zen des groß herzoglichen Hauſes ſtehen, womit dann eine neue Neben
linie in HeſſenHomburg gegründet würde.

Wien d. 22. Jan. Geſtern Vormittags hat in dem Redactions
Büreau der „Preſſe wie das Blatt mittheilt, eine ſtrenge Haus
durchſuchung ſtattgefunden. Das geſuchte Manuſcript (der in dem Mor
genblatte vom 14. d. Mts. veröffentlichte öſterreichiſch preußiſche Depe
ſchenwechſel über Schleswig Holſtein) wurde nicht aufgefunden. Die
Herren Zang, Dr. Seuffert und Mitter wurden als Zeugen in der dies
falls wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes eingeleiteten Unterſuchung
vernommen. Die „Oſtd. P.“ erinnert zu dieſer Maßregel ſehr richtig
Wir müſſen geſtehen daß es eben kein ſehr glücklicher Einfall iſt, nach
zwölf bis vierzehn Tagen durch Hausſuchung das Manuſcript erhaſchen
zu wollen. Auch der allerunbeſonnenſte Verleger würde in einem ſol
chen Falle die Handſchrift längſt beſeitigt haben. Die Gegner werden
ſich aus dieſer nachträglichen Hausſuchung eine neue Waffe ſchnitzen
und behaupten, man habe dem Vogel Zeit laſſen wollen, davon zu
fliegen, ehe man ihn griff.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Nach der „N. Freien Preſſe““ hat Graf Mensdorff im Anfang

voriger Woche dem Freiherrn v. Werther gegenüber anzudeuten Ver
anlaſſung genommen er müſſe ſich dagegen verwahren, daß die lange
Verſchleppung der Antwort auf ſeine die Vereinfachung der ſchleswig
holſteinſchen Frage und die Abkürzung des in den Herzogthümern herr
ſchenden Proviſoriums, welches er nicht, wie Herr v. Bismarck in ſei
ner Depeſche vom 18. December einen „normalen Zuſtand nennen
könne bezweckenden Vorſchläge etwa die Deutung erführen, das öſter
reichiſche Cabinet habe ſich thatſächlich in die Fortdauer dieſes Provi
ſoriums gefügt, und betrachte ſeine Anſicht, daß die factiſche Beſitzfrage
vor der Rechtsfrage geordnet werden ſollte, als ſtillſchweigend beſeitigt

Wohl in Folge dieſer Converſation habe der preußiſche Geſandte
dem Grafen Mensdorff die Anzeige gemacht, daß er der Antwort auf
die Note vom 21. December entgegenſehen dürfe und zugleich berechtigt
ſei, zu hoffen, der Compromiß welchen ſein Cabinet als Gegenvor
ſchlag in Wien vorlegen laſſe, werde die allſeitig erwünſchte Verſtän
digung herbeiführen. Unter dieſen Umſtänden werde wohl Graf Ka
rolyi ſeine Abreiſe nach Berlin bis nach dem Eintreffen der angekün
digten Note verſchieben.

Die „Kieler Ztg.“ meldet, daß der bekannten von hier verſandten
Erklärung von Grundbeſitzern weiter beigetreten ſind Graf Rantzau
auf Rohlſtorff, v. Abercron auf Meiſchenſtorff, Gumpel auf Tralau,
Schröder auf Harzhoff, Milberg auf Hohenſtein, Graf W. Baudiſſin
auf Rantzau, General Graf O. Baudiſſin, Graf Herrmann Bau
diſſin z. Z. in Freiburg im Breisgau, Meyerink auf Schönböcken.
Andererſeits erklärt in der „Kreuzztg.“ Graf BernſtorffGyldenſteen,
der auch Gutsbeſitzer in Holſtein iſt, als ſolcher ſeiten Beitritt zur
Siebzehneradreſſe; er bemerkt dabei ausdrücklich, daß er das zukünf
tige Glück der Herzogthümer nur in einer Perſonal Union mit Preu
ßen ſehe, in welcher „ſie ihre wirklichen, aber nicht vermeintlichen
Landesrechte behalten.“

Aus Rendsburg wird jetzt gemneldet, daß der dortige ſchles
wig-holſteiniſche Verein eine Gedenkfeier des 1. Februar an
welchem Tage die Truppen der allirten Armee die Eider an vielen
Punkten gleichzeitig überſchritten und damit die Befreiung des Landes
begonnen, beſchloſſen habe. Ferner ſei der Beſchluß gefaßt worden, den
Engern Ausſchuß der ſchleswig-holſteiniſchen Vereine ſo-
wie den Vorſtand der Kampfgenoſſenſchaften aufzufordern, eine allge
meine Erinnerungsfeier an dieſem denkwürdigen Tage durch das ganze
Land anzuregen Aehnliche Beſchlüſſe werden aus anderen Städten
gemeldet. Ferner enthält die „Kiel. Ztg.“ folgenden aus Kieler
Univerſitätskreiſen hervorgegangenen Aufruf

„„Aufforderung an deutſche Dichter Der Unterzeichnete iſt mit dem Auftrage be
ehrt worden, deutſche Dichter zu einer Preisbewerbung einzuſaden. Als Aufgabe wird
ſtellt Dank SchleswigHolſteins an Oeſterreich und Preußen. Der Preis beſteht in
Einhundert Preußiſchen Thalern Es wird gewünſcht, daß das Gedicht den Raum

gegen 67 angenommen.

einer gedruckten Quartſeite nicht viel überſteige-
um den Preis ein, welcher am nächſten 18. April, d
Sturms erkannt werden ſoll. Die Zuſendungen bitte ich ſpäteſtens den 15. März
poſtfrei an mich zu machen. Neben dem von fremder Hand geſchriebenen mit dem
Wahlſprüch verſehenen und nicht unterzeichneten Gedicht, möge in einem gut verſchloſſe
nen Zettel, welcher denſelben Spruch als Aufſchrift trägt, der eigenhändig geſchriebene
Name des Dichters mit genauer Angabe des Wohnortes beigefügt ſein. Zuſendungen
mit offenen Namen werden nicht berückſichtigt. Der Preis wird dem Sieger durch
mich überſendet und ſein Gedicht in einem viel geleſenen Blatte abgedruckt. Die nicht
gekrönten Dichtungen können nicht zurückgeſchickt werden. Die dabei befindlichen ver
ſchloſſenen Zettel werde ich gewiſſenbaft uneröffnet vernichten. Die Redaktionen öffent-
licher Blätter ſind um Weiterverbreitung dieſer Einladungen ergebenſt erſucht. Kiel
21. Januar 1865. Dr. Karl Weinhold, ord. Profeſſor der Univerſität.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Januar. Die Engländer waren auf die preu

ßiſchen Liberalen nicht gut zu ſprechen, da auch ſie ſich des Verbrechens
ſchuldig gemacht haben, SchleswigHolſtein für Deutſchland zu verlan
gen. Jetzt, nach der preußiſchen Kammereröffnung, lautet das Urtheil
günſtiger, denn die engliſche Preſſe erfreut ſich der Oppoſition des Ab

de hiernach zu der Bewerbung
erſten Jahrtäge des Düppeler

geordnetenhauſes gegen die Regierung. So ſagen die „Times“: „Jn
der Thronrede war eine Miſchung von Verſöhnlichkeit und Feſtigkeit
von der man ſich, zumal nach dem erſten militäriſchen Erfolg ſeit funf
zig Jahren, und nach der Befriedigung des patriotiſchen deutſchen
Wunſches nach einer ausgedehnten Seeküſte, natürlicherweiſe eine Wir
kung verſprechen mochte. Aber der Jnſtinct verfaſſungsmäßiger Oppo
ſition, der ſich einmal in dieſen Preußen entwickelt hat, iſt nicht ſo
leicht zu ertödten. Sie ſind dankbar für Patriotismus, aber nicht ſo
weit, um deshalb ihre Freiheiten opfern zu wollen ſie ſind ſtolz auf
die Armee, allein aus dieſen Grunde um ſo mehr entſchloſſen, daß ſie
vom Volke, welches ſie erhält, auch controlirt werde. Der Führer in
dieſem erneuten Oppoſitionskampfe, Hr. Grabow, hielt nach ſeiner Er
nennung zum Präſidenten eine Antrittsrede, die für den Anlaß faſt zu
leidenſchaftlich und bitter ſcheint. Doch wurde ſeine ſtarke Sprache
vom Hauſe mit Bravorufen aufgenommen. Dieſe Kammer wird nicht
fügſamer ſein, als die vorige

Telegraphiſche Depeſchen
München, d. 24. Januar. Die Bayeriſche Zeitung erörtert

die Behauptung, daß ein zuſtändiges Tribunal für Entſcheidung des
Erbfolgeſtreites der Herzogthümer nicht vorhanden und auch die Bun
des Verſammlung hierzu nicht berufen ſei. Der Bund habe ſich kei
neswegs nur mit der Anerkennungs- Frage zu beſchäftigen. Die Ent
ſcheidung über die Erbfolge ſei vielmehr die einzig zuläſſige Grundlage
für den AnerkennungsAusſpruch. Auch könne nicht zugegeben werden,
daß die Bundesverſammlung noch nicht ein gründliches Urtheil zur
Sache zu fällen im Stande ſei; leichter ließe ſich behaupten, die Bun
desverſammlung, indem ſie die Erledigung der eben ſo dringlichen als
wichtigen Angelegenheit noch immer ausgeſetzt läßt, fange allmählich
an, ſich im Verzugsfalle zu befinden.

Wien d. 24. Jan. Die General Correſpondenz aus Oeſter
reich dementirt auf das Entſchiedenſte die Gerüchte von Berathungen
politiſcher oder militäriſcher Natur, welche nach den Mittheilungen aus
ländiſcher Blätter während des Beſuches des Prinzen Friedrich Kart
ſtattgefunden haben ſollen. Jm Finanzausſchuſſe wurde über die
Herabſetzung des Budgets berathen. Bei ver Abſtimmung wurde die
Ziffer des Gebahrungsdeficits auf 25 Millionen feſtgeſetzt. Am Don
nerstag werden die Verhandlungen fortgeſetzt werden.

t Trieſt, d. 24. Jan. Auf Veranlaſſung des Podeſta traten zahl
reiche Notabilitäten der Stadt zu einer Verſammlung zuſammen und
faßten den Beſchluß, ein Comite einzuſetzen, welches eine Loyalitaäts-
adreſſe an den Kaiſer erlaſſen ſollte. Die Verſammlung ſchloß mit
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer.

Hamburg d. 24. Januar. Dem Neuen
ſollen gegenwärtig Vermeſſungen Zum Zwecke der Ueberbrückung der
Elbe vorgenommen werden nachdem hierzu bereits vor einigen Tagen
hannover ſche Jngenieure in Harburg eingetroffen ſind. Nach dem
ſelben Blatte iſt der Senat bereit, auf die beantragte Einſetzung einer
gemeinſchaftlichen Commiſſion des Senats und der Bürgerſchaft zur
Prüfung der Valutenverhaltniſſe einzugehen.

Hamburg, d. 24. Januar. Die hier eingetroffene „Berlingſche
Ztg. dementirt die Nachricht der „Kieler Ztg.“, daß die Nationalbant
in Kopenhagen die Auszahlung der Zinſen der ſchleswig holſteinſchen
Schatzkammerſcheine verweigere. Die Nationalbank in Kopenhagen und
ihre Filiale in Flensburg haben die fälligen Zinſen ausgezahlt. Die
Grenzregulirungscommiſſion iſt in Ribe verſammelt. Baron Gülden,
krone hat Ordre erhalten, als Geſchäftsträger nach Berlin abzureiſen
und wird daſelbſt bis zur Uebernahme des Poſtens durch einen Ge
ſandten fungiren.

Turin, d. 23. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Deputir
tenkammer fand die Discuſſton über die bezüglich der September Ex
eigniſſe angeſtellte Unterſuchung ſtatt. Baron Ricaſoli ſprach zu
Gunſten der Eintracht. Das Urtheil über die September Ereigniſſe
ſagte er, gehöre der öffentlichen Meinung und der Geſchichte an. Dis
cuſſionen ſchlöſſen beſtändige Gefahren in ſich, und Jtalien ſei mehr an
legislativen Reformen, als an Wortſtreitereien gelegen Der Redner
ſtellte einen Antrag, in welchem er die Kammer aufforderte, zur Tages
ordnung überzugehen. Die Deputirten Mordini, Crispi und Brofferio
verlangten die Discuſſion und Berathung als einen der Stadt Turin
geſchuldeten GerechtigkeitsAkt. Die Miniſter des Jnnern und Aeußern
unterſtützten den Antrag Ricaſoll's. Derſelbe wurde mit 140 Stimmen

13 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung
Paris d. 24. Jan. Jn Rochefort iſt der Candidat der Oppo

ſition Bethmont mit 13,000 gegen 9000 Stimmen gewählt worden.

Hamburg zufolge



Bekanntmachungen.

Nicht nur ein Linderungs ſondern auch ein Beſeitigungs
bei Bruſtübeln

iſt nach dem Ausſpruche des Pfarrers Herrn Kleiboecker das Hoff ſche Malzextrakt Geſund
heitsbier; in nachſtehenden Zuſchriften liegt der Beweis hierfür.

Herrn Hoflieferanten Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1.

raſchende Weiſe förderlich geweſen ſind.

beſeitigt. (Beſtellung.)

Niederlage in

Löbejün
See

„Die vorzüglichen Wirkungen des Malzextrakt Geſundheitsbiers,
heilſamen Einfluß auf die Verdauungswerkzeuge, habe ich an meiner Frau, ſowie an mir

ſelbſt verſpürt, und kann ich daher nur einſtimmen in die vielen rühmlichen Anerkennungen,
die daſſelbe in der Nähe und Ferne bereits gefunden hat.

Geehrteſter Herr! Durch Herrn Zimmermeiſter Hannemann erhielt ich unlängſt 10 Fla
ſchen von Jhrem Malz-Extrakt, die meinen mißlichen Geſundheitsumſtänden auf eine über

Jch leide nämlich unter andern Uebeln ſeit einigen
Jahren an einem fortwährenden, äußerſt quälenden Huſten beſonders zur Winterzeit; alle

bis jetzt angewandten Mittel waren vergebens.
z ben jedoch zu meiner größten Freude nicht nur gemildert, ſondern faſt gänzlich

E. General-Depot in Male bei Herrn D. Lehmanm, Leipzigerſtr. 105.

Café und Restauratio

e e

Mitt

Heringen bei Nordhauſen
insbeſondere den ſehr

Gloria Deo!
Ehrig, Archidiaconus.

Jhr vortrefflicher Malz Extrakt hat denſel

Kleiboecker, Pfarrer.
9

Herren W. Eckstorm Co.

9
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Brüderſtraße Nr. 9, vis- à Vis dem Kreisgericht.
Unterzeichneter erlaubt ſich ſeinen Mittagstiſch à Ia carte und table d'höte

hiermit beſtens zu empfehlen.
Täglich echtes friſches Culinbacher Versandtbier, ſowie leichtes Thü-

ringer elsenkKeler Lagerbier bei Fulöus Schlüter

Weintraube.
Donnerstag den 26. Jannar 1865:

C G S S G ConGert,unter gefälliger Mitwirkung des Pianiſten Herrn Apel, des Violiniſten Herrn Schüler,
dem Halliſchen Stadtorcheſter unter Leitung des Herrn Muſikdirector John.

Programm.
1) Ouverture z. Oper: „Der Waſſerträger“ von Cherubini.
2) Le premier Bal. Scene caracterisque für Violoncell v. Lee, vorgetragen v. R. Green.
3) „Das Zauberhorn“! Große Faktaſie für Orcheſter von Wieprecht.

Concert für Pianoforte von C. M. v. Weber, vorgetragen von Herrn Apel.
c5) Concert für Violine von F. David, vorgetragen von Herrn Schüler.

6) EntreAkt zur „Loreley““ von Neswadba.
7) Elegie für Violoncell von Lindner, vorgetragen von R. Green.
8) Ouverture zur Oper Wilhelm Tell von Roſſini.

Anfang 3 Uhr.
Zu dieſem Concert ladet ergebenſt ein

Entree à Perſon 5 n
Rudolph Green

Ein ſchönes neues Haus in Halle, mit
Verkaufsladen, in ſehr guter Lage mit 1500 bis
2000 Anzahlung; ein ſchönes Garten
grundſtück, 5 M. enthaltend, ſehr romantiſch ge
legen, mit Fluß u. Brunnenwaſſer hinreichend
verſehen, zu jeder Fabrikanlage paſſend, iſt mit
S 10,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch Zeuner in Halle, Töpferplan 2.

Ein brauner Wallach, 7 Jahr alt, ſtarkes
Mittelpferd, 1 und 2ſpännig zu fähren, iſt zu
verkaufen großer Schlamm Nr. 6.
Ein Kaufmann, der in der Buchhaltung

tüchtig iſt, ſucht Beſchäftigung.
Gr. Steinſtr. 26

Eine geſetzte, in der Küche erfahrene Perſon
findet zum 1. April in Weißenfels in einer
der größten Reſtaurations Wirthſchaften Stellung.
Offerten werden mit den Buchſtaben C. 8. z 6
poste restante Weissenfels franco erbeten.

e Hauslehrer geſucht.
Auf einem Rittergute bei Halle wird zum

1. April d. J. ein Hauslehrer bei einem 9jäh
rigen Knaben geſucht. Perſönliche Meldung
beim Kreisrichter Thümmel.

Ein Handlungs-Commis, mit ſehr
guten Empfehlungen verſehen, ſucht anderweitige
Stelle und kann nach Wunſch ſofort antreten.
Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Capital-Geſuch.

8500 Thaler werden auf erſte ſehr gute
Hypothek geſucht durch J. G. Fiedler in

Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

E. Von dem Beſitzer eines größeren
Gutes mit Nebenbranchen in Pommern wird
ein ſicherer, tüchtiger Oekonom als Ober-Jn-
ſpektor mit hohem Gehalt zu engagiren ge
wünſcht. Die Stellung iſt ſelbſtſtändig und
dauernd und kann der Betreffende auch verhei
rathet ſein. Eine gleiche Stellung iſt auf
einem Gute von 2500 Morgen in der Mark zu
beſetzen. Jahres Gehalt 250 und 10
Tantieme bei freier Station oder Deputat. Wei
tere Auskunft durch a. Maass in Berlin,
Kommandantenſtr. A9.

Ein in der Küche gut erfahrener Lohnkoch,
welcher ſich in Weißenfels niederlaſſen wollte,
würde günſtige Verhältniſſe vorfinden, indem
ein ſolcher Mann hier und in der Umgegend ein
dringendes Bedürfniß iſt, und er daher auf guten
Verdienſt rechnen könnte.

Lehrling Geſuch.
Für mein Material, Taback, Cigarren u..

Deſtillations Geſchäft findet ein junger Mann
den 1. April gute Aufnahme.

Siegmund Fiedler, Markt Nr. 16.
Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus 5

Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekammer
und allem nöthigen Zubehör iſt zum 1. April
zu beziehen. Zu erfragen bei Herrn Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für ein flottes Schnitt und Material Ge
ſchäft wird zu Oſtern d. J. ein Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen unter billigen
Bedingungen geſucht.

Näheres hierüber ertheilt Fried. Reinicke
in Alsleben a. d. S.

Sehriftl. Bestellun

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J. G. Mann Sönne.
Brenn- Materialien

en zu billigen, festen Preisen

J LagerS a. d. Saale a. Bahnhof
bitten durch unsere Briefbasten.

See teerooeeeeeeeeeeee 7 gWegen Aufgabe meines Material
waaren-Geſchäftes ſteht eine vollſtändi
ge Ladeneinrichtung nebſt Handlungs-

utenſilien zum Verkauf.
Friedr. W iih. Dalchow

in Halle a/S.
Große Kieler Bücklinge, o Du

39 u. 10 Fette Kieler Sprotten,

pr. 8 10 R.Kocco's Etablissement.
Donnerstag d. 26. Januar

Coners.Anfang 7 Uhr. O. Hoſfanann.
Meine Niederlaſſung in Teutſchenthal als

praktiſcher Arzt Wundarzt und Geburtshelfer
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an.

Teutſchenthal, den 15. Januar 1865
Br. Vonte.

Wohnung: Unterthal bei Herrn Kaufmann
Ullrich.

Unterricht im Geſang.
Vielfacher Aufforderungen zufolge habe ich

mich hier als Geſanglehrer habilitirt, und er
theile vom 1. Febr. d. J. ab hier in meiner
Wohnung wie in Familien Unterricht im Ge
ſange, nach den Principien meines großen Mei-
ſters Johannes Miekſch, weiland in Ores
den nach deſſen anerkannt trefflicher Methode
ſuche ich

„einen großen, edlen und ſchönen Ton deut
„„liche Und elegante Pronunciation, mög
„lichſt gleiche Regiſterausbildung, reine Jn
„tonation und gediegenen Vortrag im Can
„tabile wie im Recitativ“

heranzubilden.
Treu nach dieſen Principien mit meinen

Scholaren ſtudierend erſuche ich die mir Ver
trauenden ergebenſt, baldige Anmeldungen bei
Herrn Pianiſt Apel oder in meiner Wohnung
Schmeerſtraße 13, abzugeben, um rechtzeitig
den Stundenplan entwerfen zu können.

Bei beſonders ſtimmbegabten und talentvol
len Jndividuen, die ſich für Bühne oder Con
certtribine ausbilden wollen und unbemittelt
ſind, laſſe ich freundliche Rückſicht walten und
geſtunde ganz oder theilweiſe das Honorar
bis zur völligen Ausbildung und erwerbenden
Stellung.

Halle, d. 24. Januar 1865.
Carl Franke,

Profeſſor der Geſangskunſt,
Schmeerſtraße 13, 1 Treppe

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 6* Uhr wurde meine liebe
Frau Emma geb. NRauchfuß von einem
kräftigen Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 24. Jan. 1865.
Otto Linke.

Entbindungs Anzeige.
Lieben Verwandten und Freunden die An

zeige, daß heute Morgen S Uhr meine liebe
Frau Louiſe geb. Poetſch von einem ge
ſunden Töchterchen leicht und glücklich entbun
den wurde.

Aſchersleben, den 24. Januar 1865.
Friedr. Richter.

Vermählungs Anzeige.
Als Neuvermählte empfehlen ſich:

Adolph Wagner
Auguſte Wagner geb König,

und ſagen allen Freunden und Bekannten bei
ihrer Abreiſe nach Schleſien ein herzliches
Lebewohl.
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Erſte Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Donnerstag den 26. Januar 1865.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

Schwetſihte ſchen Verlage).

Berliner Börſe vom 24. Januar.
Oiv.Fonds Courſe. wes. 3f. Brief Geld.

(8f. Brief. Geld. Rheiniſche 6 110 109
reiwillige Anleihe a 102 do. (Stamm) Pr. 6p, so 106, 105, Rhein Nahe 60 28 27

Ruhrort Exefeld
Kreis Gladbacher 5 103 102
Stargard Poſen 45 3 97
Thüringer 129Wilh. (Erſel-Od.
do. (Stamm) Pr. 4
do. do. do. 5 5 89 88

102 102do. 1854, 1856, 1857 4
45 102 102do. von 1859

do. von 1856
do. von 1864

do. von 1858 4 6975 97
do. von 1862 4 972 365,Staatsſchuldſcheine 91 90

Prämien Anleihe von So vorgeheud kein Ziusſaßz notirt ig,1855 à 100 3 128 127 werden uſaucemäßig 4 S verechnet.
Kur u. Neumärkiſche S0Schuldverſchreibungen 8
Oder DeichbalOblig. a r Priv r. DOblig.

e Aachen Düfſeldorfer. 4 91
I. Emiſſion 4 89

der do. U Emiſſton a 98AachenMaſtrichter. 73 73

Be rl. Stadt Oblig. los
do 3 90 do.e nBerl. Kaufmann ſchaft 103

/3f. Brief Geld 13f. Brief Std.Rheiniſche vom Staat Danziger Privatbank 1106
garaäntirte n. 1601 Königsb. Privatbank 103Rhein Nahe vom Staat Magdeburger Privatb. 100garantirte 100 100 Poſener Privatbank 4 99d Eniff 442100 100. Serl. Hand .Geſellſchaft e

Ruhrort a Crefelder a Kr. Disc. CommanditAnth. 101 100
Gladbacher e S Schleſ. BankVerein 109do. I. Serie a. 91 DPommerſche Ritterſch. 100 99

do. III. Serieſa J e Preuß Hypoth.Verſ. 4 108StargardPoſen 4 do. do. Gertif. 4 102 vdo. I. Emiſſton do. do. (Henckel) a 103do. III. Emiſfton 45 99 do. Pfandbr. (Henckel) 4 H5Thüringer conv. 4 97 do e w. Be Schuſter d rot

do. II. Serie Aloe Sdo. III. Serie conv. 97 nduſtrie-Artten.do. IV. Serie 101 Hverder bier S m
Wilh. (CoſeleOderberg) 4 90 inerva

do. III. Emiſſton 4 Fabrik v. Eiſenbahnbed.
Deſſauer Kont. Gas

5 110 o
Ausländ. Eiſenbahn Stammactien

ß Ausländiſche Fondsdo. II. Emiſſion aBerg. Märkiſche r i. Braunſchweiger Bank 4 85 84
Pfandbriefe. do. II. Serie evnv. 41 62 terd Rotterd. II 112 Sremer Bank iisKur u. Reumärkiſche 3 87 87 do. Serie vom 4 Galiz. (Carl Ldw. 6 S 98 Coburger Creditbank 96

de do 4 698 Staate 3 gar. 39, 62 Löbau- Zittau. 5 361 35 Darmſtädter BankOſtpreußiſcht l de t S Zutwiges erh. e Zuerſt f.e o e See 9oi, T Mainz Luswegeb. h Deſſauer Landesbant 4 88 87Pommerſche s 87 87 do. Serie i. 4 128 1287 Genfer Ereditbant 4241de 98 o. Die Eibfd. Pr. o 902 Mecklenburger 2 78 77 Berger Bank d 4Poſenſche do. To. II. Serie A. Arb. (Fr.e Wilh. s 72 Sathaer. Privatbank 4 99 Je d. 3 do. Dortm. Soeſt) 90 Oeſtr. fz. Staatsb. 5 5 Hannoverſche Bank 4 100do. nene 94 do. do. II. Serie A. e 972 Oeßtr. ſol. Staatse Leipziger Exredithantk 4Schleſiſchen t 92 SetlinAnhalter 97 bahn Lomb. s s Stremburger Bank 4 385Vom Saat gat. L. B. 83 BerlinAnhalter t 101 1007 Auſſiſo Eiſen 73 37 Jene C wdits ank u 23Welprenßiſche e Seine Lanttrgen Wo. Beſtbahn (8öhm. s 72 71 FWorddentſhe Sart rus is
re a e o do. n. Emiſſion 7 Hfterreichſcher Exedit 5 80do. nene a 93 92 Derlin Potsdam Mag Auslandiſche Prioritäts- Actten. oſtocker Bank 4 122 121

seburger Lt. ſa. 4 a Selg. Oblig. J. de Etat 78 75vo Lit a g. J Weiniarſſche Bank 4 699 98Kentenbriefe. v e 95 De Samb. et T Oeſterr. Metall. 5 G 62Kur u Keumärkiſche 4 87 86 Serlin-Stettiner a o u Brrr re 3 246 do National- Anleihe s 79 697 er Oeſtr. fr. Südb. (Komb.) 3 246 do. 9 e AnſeitgPonnmerſche 4 697 967 do. I Serie 9 92 Moskau Rjaſan 5 186, s86 d Prämten Anleihe 7Hoſenſche 4 96 9 A. do. in. Serie hee fan e 5 s do. n. 100 Fl. Looſe 749, 73Preußiſch Wipper e eerle v Jnländiſche Fonds Bern Den Aen
Rhein u. Weßphäl. x uSakſch c e 4 98 Drei ver 1101 Pr. BankAntheilſcheine 146 145 do. Silb. Anl. (1864)
Schleſiſche 4 98 98 Freiburger n d. u Kafſ. VereinsBk.Act. 125 Jtatten. Ankethe

öln Crefelder 97ten See I v S l Wechſelevurs vom 24. Januar. Dterfs.
do. II. Emiſſion 1104 Aumſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., Sicht (10 Tage) 5 144 b.Eiſenbahn Jetten. do. do. 4 do. do. do. do. 2 ongt 52 143 bz.Div. do. III. Emiſſivn 92 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. kSicht (STage) 4 1527, bStämme Act. o. gf. Brief. Geld z0. do. o en z rnat 4 5 65z a 98 do. IV. Emiſſion 91 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 20 bAachenDüſſeldorf do. V. Emiſſion 91 902 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 80 bz.

e e e en gekete 2 g. r. S Lae a u h Wittenb. z. v. o. do. 2 Monat 5 86 6Berlin Anhalter. s u M erneune S wön r00 Augsburg do. do. 190 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 22
Berlit Hambutger 7 a 24 Rle erſ Martiſche n Leipzig do. do. 100 Cour. s Tage 6 99 G
e er 200 204 b. Conv. 5 e 96 vo. do. do. do. 2 Monat 6 hMagdeburger T en ar e 94 Frankfurt a M. do. do. 100 l. rhein. 2 Monat 6 656. 24 d
Zerline Stettin do. do. IV. Serie 42, 102 5 101 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 86 65e re 180 Wo Kied weg. in. be do do. de e. 3 Monat 5 b.nitz Fretburger Dberſchleſiſhe Iite A H5s, Warſchau do. 100 R. S. poln. a Bankval. s Tage 5 777 bz.Brieg Neiſſe berſchleſiſche tag en do. 100 Gol Tagehin Mintener 122 do. Mit B. retten m e ar e eMagb e valberſt, ſ22 214 218 do it. C. 4 J Gold und Papiergeld.Magdeb Leipziger 17 261 260 do. Lit- D. Z. 94 Fr. Bkn. mit R. 895 bz. Napoleonsd'or 5. 102, b
Münſter Hammer 4 4 95 do. r re do. ehe R. 9 Louisd'or o S.Riederſchl. Mart. 4 4 97 96 do. Lit. F. 10 102 Deſtrei s 7 bz. do. patStück 5. 16 bz.Niederſe b Hweigb. 2 80 79 Kheiniſche n. 4 Poln Bankn. m Sovereigns 6.Oberſchleſ. I. A. e do. vom Staat gar s 78 bz Goldkronen 7 G.und E. 10 1509 158 do. III Gmiſſton c U Gold 1 Zollpfund fein 460/, G.Oberſchieſ n. B. 10 la von 1858 u. 1860 4 16 G Friedrichsd'or 113 bz.Oppeln Tarnow. 79 78 do. do. von 1862 3. b I Silber, RHollpfund fein 29. 29 G.
Die Böorſe war heute im Ganzen etwas matter, das Geſchäft viel geringfügiger als geſtern, in Lombarden, Franzoſen ferner in Rordbahn wurde Mehreres gehandelt,
aber zu niedrigeren Preiſen für ſchwere Bahnen zeigte ſich einiger Begehr preußiſche Fonds ſtill, Wechſel angenehm und belebt.

Marktberichte.
rg, den 24. Januar. Weizen 47 e pro Scheffel 84. Roggen 36pro See v Gerſte Hafer 23 pro Scheffel 50 Kartoffelſpi

ritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 13 ten
Nordhauſen, den 24. Januar. Weizen I 20 J bis 2 Roggen 1 bis 1 18 Herſte u vis 1 Hafer

22 bis 27 Rübbl pro Ctr. 14 Leinöl pro Etr. I4
Berlin, d. 24. Jan. Weizen loco 45. 57 nach Qual. bunt pomm. 5)

ab Bahn bez. ardinär ſchleſ. 15 ab Bahn bez. Roggen loeo neuer g8
ab Bahn bez., Jan. 34 bez., Jan. Febr. h Br., G. Früht. 2 l

bez., Br. u. G., Mai Juni 35 35 bez. u. G., Br. Juni Juli 36
30 bez. u. G., Br. Juli Aug. 36 bez. Serſte, große u. kleine
27—33 pr. 1750pfünd. Hafer loco 209.--239 böhmiſcher 22
polniſcher 21 warthebrucher 212 bez., Lieferung pr. Jan. i. Jan. gebr. 20
S nominell, Frühjahr 21 Br. G., Mai Juni 22 Br., 21 G. JuniJuli 227, Br. Juli Aug. 23 Br. Erbſen Kochwaare 42——50 Fut
kerwaare 40——42 Rüböl loco 115 Br., Jan u. Jan Fern zbez. u. Br., G., Febr. März 11 bez. u. G. April Mal 11 u
e bez. u. G., Br., Mat Juni 1177,. bez., Sept. Oct. I

Spiritus h a aJan. Febr. u. Febr. März 13 bez., le Br. St hdez. G., Wer Neun n bez. Hr. u. G. un
bez. Br. u. G., Juli Aug. 1477 bez. u r G. D. ver

e bez. Weizen ſchwerſälliger Abſatz Von Roggen zur ehe bie
das Angebot reichlich und konnten Inhaber von Waare die geſtrigen höchſt eza ten
Preiſe ſchwer erreichen. Durch reichliche Offerten für die ſpäteren Sichten war e
Termingeſchäft heute etwas reger und war die Stimmung in Folge deſſen matter. Der

bez. Leinöl loco 12

laufende Monat hat ſich durch vereinzelte Deckungsankäufe im Preiſe gut behauptet
Hafer, effektiv reichlich zugeführt, Termine ohne Umſatz. Rübol unterlag heute mehr
fachen Schwankungen. Anfangs flau, dann wieder veſſer, ſchließlich wieder rihiger,
behäuptete ſich ziemlich im Preiſe und erkangte der Verkehr eine ziemliche Ausdehnung
gekünd. 200 Etnr. Für Spiritus war die Stimmung namentlich auf die ſpäteren Ter
mine matter, indem ſich zu den bisherigen Notizen mehr Verkäufer zeigten. Loco
waare und nahe Lieferung waren hingegen wenig dringend offertrt und unverändert
im Preiſe.

Leipzig den 24. Januar. Leipziger Productenbörſe in Platz wie in Ter
mingeſchäften (durch loco auf der Stelle und durch pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung, angedeuntet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Centner, b) des
Getreides ind der Oelſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben auch fur
U Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222, Dresdener Kannen oder
12 Kimer 22 Kn. (d. t. 8000 pCt. Tralles oder 100 Pr. Quart), leßtlich
vorgekommene Angebots Verkaufs u. Begehrspreiſe (mit „Bf. Brieſe, mit
bz. bezahlt u. mit „Gd.“, Geld, bezeichnet nach Thalern ausgeworfen. Weizen,
168 braun, loco nach Qual. Bf. feine Waare 4 Gd. (nach
Qual. 5147 B. feine Waare 49 Gd.) Roggen, 158 loco 3 Bf.
u. bz. Gd. (37 Bf. u. bz., 86 Gd. 5 pr. Jan. Febr. 36 Gd. pr.
April, Mai 38 Bf.; pr. Mai, Juni 39 Bf.) Gerſte, 138 loco 27
Bf. (31 Bf.) Hafer 98 loco I Gd. (21 Eibſen, 178 eWoco: nach Qual. 3 u. 4 Bf. (nach Qual. 45 u. 50 Bf.) Wicken 178
loco 37 Gd. (43 Gd. Rapps, 148 loco 7 Gd. (90 Gd.Rüböl loch: 125 Bf. pr. Jan. ebenfalls 125 Bf.; pr. Jan, Febr. u. pr.
April, Mat 12 Bf. Leinöl loco 13 B. Mohndl, loco 16 Bf.
Spiritus loco: 13 Gd. pr. Jan. 13 Bf., 13 Gd. pr. Febr., März
132 Gd. pr. Febr. bis Mai, in gleichen Raten, 13 Gd. pr. April Mat
14 Bf.; pr. April bis Juli, in gleichen Raten, 15 Bf., 14 Gd.



Breslau, d. 24. Jan. Spiritus pr. 8000 pEt. Tralles 127 G. Br. London d. 23. Januar. Weizen im Detailgeſchäft zu letzten Preiſen verkauft,
Weizen, weißer 52— 73 gelber 52— 66 Roggen 39—42 Gerſte 30 Frühjahrsgetreide unverändert. Hafer feſt.
35 Hafer 24 28 t

Stettin d. 24. Januar. Weizen 47——54, Jan. 52 Br. Frühj. 54, Mail e
den 31 H. Mat Junt Br. 30 G. Rübht I19. Br. Jan. 113, Br. z aſergans der Saale. bei DZale an 23. Jan Abende an Unterpegel 5 Fs
bez. April Mat 1196 G. bez. Sept. Oct. 1190 G. Spiritus 13 bez. Jan S Zoll, am S. Jan. am Untervpegel 5 Fuß 6 Zoll. Eisſtand.
13 Früh 137/12, Mai Juni 13 t Br. Waſeerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Januar Vormittags am neuen

Hamburg, d. 24. Jan. Getreidemarkt unverändert. Oel Mai 25,, Oct. 25,. Pegel 3 Fuß 7 Zoll. Eisgang.
Amſterdam, d. 23. Jan. Weizen unverändert. Roggen loco eher etwas flauer, Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Januar Mttags: 2 Ellen Zoll

ſonſt wenig verändert. Raps, Frühj. 70. Rüböl, April Mat 38 Br., Herbſt 38 unter 0.

erlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkeuditz, Weißenfels,
Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen
werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

C. Schmidt Anctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt
Adelbert Loſſter in Cönnern. H. Zimberg in Schkeuditz
Kuhntſche Buchhdlg. (E. graefenhan) in Eisleben. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
Friedrich Rudloff in Löbejün. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zettz.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg. J. H. Webel, Verl.Buchh. in Zeit.
W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.

f untma n. Unſer Lager von J en e Gummi-, Gutta-Percha- u. Wildleder-Treibriemen,
Eine Ziegelei mit vorzüglichem Thon und

Erdematerial in guter Abſatzlage unweit meh
rerer jetzt im Bau begriffener Bahnhöfe und

mehrerer Braunkohlenſchachte ſoll ſchleunig neverpachtet oder verkauft werden. eEs genügt ein Betriebscapital von 3000 girin!Näheres durch F 9Rechtsanwalt Fiebiger, ne e Dr. S DE BOUTEM 4RD 8 3

Halle, Rathhausgaſſe Nr. 6.
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Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Br. ieftrum g.
Nutzholz- Verſteigerung.

Aus dem Diſtrikt Hippwieſe des Moel
lendorfer Forſt-Revieres ſollen

am Montag den 6. Februar er.
von Vormittags 9 Uhr ab

in der Schänke zu Moellendorf:
11 Stück Eichen NutzholzAbſchnitte,

18 u. 6 Sgr. sicherer als die seither bekannten und benutzten Mittel und ertheilt
C Sleichgeitig der ganzen Mundhöhle eine höchst wohlthätige Frische.

Prof. Dr. Lindes Apotheker Sperati's
Veget. Stangen Pomade Ntalieniſche Honig Seife

wirkt sehr wohblthätig auf das Waehsthum der entspricht allen an eine vollkommen gute
Haare, indem sie dieselben geschmeidig e ehe zu machenden Anforderungen und

und vor Austrocknung bewahrt dabei verleiht sie Kann daher als ein wildes und zugleich wir k-
dem Haare einen s chönen Naturglanz und er- sames tägliches Waschmittel selbst für die

I höhte Elasticität, während sie sich gleichzeitig zum zarteste u. empfindliechste Haut von Damen und
2 RothbuchenNutzholzAbſchnitte, Pesthalten der Scheitel ganz vorzüglich eignet. Kindern angelegentliehst empfohlen werden,
7 Weißbuchen- In Original Stücken à 7 Zgr. In Original-Päckchen à 2 u. 5 Sgr.

3 s bis Unter Garantie der Aechtheit für Hlalke a S. zu den Originalpreisen

2 irken h t ze 18 Zoll Durchmeſſer Lorräthig boi h. bein Alter Markt 5, vie aneh für Artern: Fr. Aug.
108 Leiterbaume NMüäller, Alsleben: Franz Meise, Cölleda: E. W. Brethschneider, Cönnern Wilh. Eckstorm Co.,

eiterbäume, h PDelitzsch: H. W. Fischer, Büben: J. H. Hoffmann ekKartsberga: Renkert, Ben-85. AspenNutzholz Abſchnitte I burg: Lud. Nell. Risleben: Anton Wiese, Heldrungen: C. G. Lorbeer, Herzberg: Heinr.
1 Linde, Jebeer, Hettstädt: F. W. Protze, Laueha: Bernh. Sachse, Leimbaceh: G. Osterloh, Löbe-Malter Eichen Nutzholz II. El. Jüm: Franz Busch, Rerseburg: Garekeséhe Buchhandlung Guerfurt: G. B. Nägler, Ross-

leben: Otto Bertholdt, Sangerhausen J. G. Töttler, Schkeuditz C. Lindner, Sömmer-
da F. W. Herbst, Stolberg: J. H. F. Feldhägel, Torgau: J. G. Schmidt, Weissenfels

S. A. Günther, Wettin: Brano Knauff, Wittenberg F. A. Haberland Zeitz A. Huch, We-
h bel'sehe Buchhandlung vnd für Zörbig bei R. Kotzseh.

meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen werden vor Beginn der

Auction bekannt gemacht.

Neu-Aſſeburg, den 19. Januar ſo e t a r eDer Revierförſter zEine geſund und freundlich gelegene, geräu wo ne Kutzner mige Wohnung mit Gaseinrichtung, Garten Franz Herm. Abbes,
Acker- Verkauf. promenade c. zum 1. April im Fürſtenthale zu An- und Verkauf von Staatspapieren, Incas-

Am Freitag den 27. Januar e. vermiethen. Vade Anſtalt Sa- und Negociationsgesehäft in Bremen.
Vormittags 9 Uhr ſollen im Gaſthofe zu a ade-Anſtalt. Ein kleines Haus nebſt Zubehör mit wenig
Göttnitz die zum ehemals Schmeil' ſchen Sehr ſchöne neue Kabinet-Uhren, ſicher Anzahlung zu verkaufen. Adreſſen ſind unter
Gute in Göttnitz gehörenden gehend, verſ. gegen fraveo-Einſend. von 1.2. Chiffre 6 große Märkerſtraße Nr. 11 im Hofe

79 Morgen 151 R. a e e g al Oſterloh, links niederzulegen.
11 154 ieſe, hrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere

Termine vrkannt z Pahenden Bedingungen Mühlhäuſer ichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt de
verkauft werden. Gebote werden auch ſchon Leim Mühlhäuſer à U 5 gF. 24 v J hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchriftvorher im Comptoire der Zuckerfabrik zu Zör Cölner à 7 J ündlich raſchen gſad üngenrinen e beſte Qualité, empfiehlt üche Conſultation. Namentüch aber iſt er

t zent e Sr. t durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, aufZuckerfabrik Zörbig, Wo e H. Weinicke, gr. Ulrichsſtr. 10. dem ganzen Conlinente, wie auf ſelnen Zahre

St r LehrlingsGeſuch.Hypotheken-Capitalien Ein junger Mann aus guter Familie und geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
pis zur Phye von 200,000 Thaler auf gute mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, ü Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
Landhypotheken habe ich im Auftrag einiger grö welcher ſich der Handlung widmen will findet und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
fern Raſſen auszuleihen. Jinsfuß 4 u. S meinen Provicten weſchaſt en hroe vortheil.. J Jagen gränr gung zu peiten/ orne irgend eine

langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern

Capitalien unter 10,000 für gute daftes Placement als tig W. u Erfurt Spur nachtheiliger Folgen. Briefe fraveo
Stadt und Landhypotheken bei 4 ind Moritz Baetz in Erfurt. Ein Gaſthof in lebhafter Lage, gleichviel ob auf
5 habe ich auch fortwährend an der Hand. 100 bis 150. werden gegen Sicherheit zu dem Lande wird vom 1. April d. J. ab zuGefuche erbitte ich baldigſt franco- leihen geſucht. Gefällige Adreſſen bittet man pachten geſucht. Adreſſen bittet man unter

Zeitz. J. V. A. Aürn, unter K. H. gr. Märkerſtraße Nr. 14 im Hofe Chiffre A. M. poste restante Kisleben nieder
Bankgeſchäft. niederzulegen. legen zu wollen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu. 4 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 26. Januar 1865.

Frankreich. h eParis, d. 21. Januar. Proudhon iſt mit ſtoiſcher Ruhe ge
ſtorben wie er gelebt. Den Beſuch, den ihm der Pfarrer von Paſſy

in den letzten Tagen ſeines Lebens abſtatten wollte, nahm er nicht an.
„Er thut ſeine Pflicht ſagte er, allein ich bedarf ſeiner nicht.“ Von
Dir verlange ich Abſolution, fügte er, zu ſeiner Frau gewendet, hinzu.
Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde ſeine Leiche aus dem Sterbehaufe
direkt nach dem Friedhofe gebracht. Eine ungemeine Menſchenmenge
hatte ſich eingefunden, um ihr das letzte Geleit zu geben. Ein jeden
falls unabſichtlicher, aber un angenehmer Zwiſchenfall ſtörte den Trauer
zug. Gerade als der Sarg aus dem Hauſe getragen wurde, kam ein
Regiment Gardegrenadiere mit klingendem Spiele von einer militäri
ſchen Promenade zurück und nahm den Weg durch die Straße, in
welcher der Leichenwagen ſtand. Die Menge eilte der Muſik entgegen.
„Still mit der Muſik! Achtung vor den Todten!“ ſcholl es aus al
ker Munde. Die Muſik ſpielte anfänglich weiter, allein der Oberſt
ließ, ſo wie er hörte, um was es ſich handle, dieſelbe ſchweigen, und
lautlos zog das Regiment vorüber. Kurz darauf kam ein zweites Re
giment ebenfalls mit Muſik anmarſchirt. Abermals ſperrte ſich vor
ihnen die Straße, und noch lauter und dringender ertönte der Ruf.
Auch dieſes Regiment ſtellte auf Geheiß des Oberſten das Spiel ein.
Auf dem Kirchhofe ging es eben ſo einfach her, wie vor und in dem
Sterbehauſe. Die Leiche wurde nach dem Willen des Verſtorbenen in
die allgemeine Gruft geſenkt, wo ſonſt nur diejenigen beerdigt werden,
die ganz allein, ganz ohne Mittel und ganz verarmt in der Welt da
ſtehen. Drei Reden wurden gehalten. Jn der erſten ſprach Maſſol
über das Privatleben des Verſtorbenen. Er meinte, in moraliſcher
Beziehung habe Proudhon ein Beiſpiel gegeben wie nur Wenige vor
ihm; er hob beſonders hervor, daß er, als Proletarier geboren, als
ſolcher gelebt habe und auch geſtorben ſei. Die zweite Rede war dem
öffentlichen Wirken Proudhon's gewidmet. Der Redner meinte Kei
ner habe ſo ſehr, wie Proudhon, die Prinzipien von 1789 verſtanden
und nach ihnen gelebt, die ſich in die Worte zuſammenfaſſen laſſen
„Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit Ein faſt einſtimmiges Bravo
erſcholl von allen Seiten und nur mit Mühe konnte ſich der dritte
Redner Gehbr verſchaffen, der eine Art von Teſtament Proudhon's vor
trug Hierauf nahten ſich alle Anweſenden dem Grabe. Alle warfen
eine Hand voll Erde auf ihn, viele Frauen Blumenkränze. Nach be
endigter Ceremonie zerſtreute ſich die Menge ſchnell. Doch wurde noch
vorher beſchloſſen, eine Subſkription zu Gunſten der Familie Proudhon
zu veröffentlichen, die ſich nicht in den glänzendſten Verhältniſſen be
findet. (Wie es heißt, iſt es kein bloßer Zufall, daß gerade in der
Begräbnißſtunde zwei Regimenter, wie von einer militäriſchen Parade
kommend, durch Paſſy marſchirten.

Paris, d. 23. Jan. Bis auf eilf Prälaten haben nunmehr
ſämmtliche franzöſiſche Erzbiſchöfe und Biſchöfe ihr Urtheil über die
organiſchen Statuten und das beſtehende Verhältniß zwiſchen Staat
und Kirche kund gegeben. Die Eifrigſten gingen zuerſt ins Feuer, die
nachfolgenden Proteſte wurden zuſehends gemeſſener. „Die Mmoraliſche
Trennung zwiſchen Staat und Kirche iſt jetzt vollzogen der Elerus hat
es ſo gewollt, und die geſetzliche und materielle Scheidung iſt nur noch
eine Frage der Zeit“, lautet die Lehre, die ein großer Theil des Pu
blikums und der Blätter daraus zieht, während die Regierung ſich in
tiefes Schweigen hüllt und die kirchliche Hofpartei Alles aufbietet, um
die Biſchöfe zu beſänftigen und vor extremen Schritten zu warnen.
Der Oberſt Charras iſt, wie bereits ſchon gemeldet, in der Schweiz
geſtorben. Er war einer der achtbarſten Charactere, welche 1848 in
den Vordergrund traten. Von der Amneſtie, welche vor einigen Jah
ren erlaſſen wurde, machte er keinen Gebrauch. Seine Frau, die
Tochter eines früheren elſäſſiſchen Volksvertreters, Namens Keſtner,
welche er erſt in der Verbannung geheirathet, weilre bei ihm. Charras
hatte ſeine Charrière in Algerien gemacht, wo ihn 1848 als Batail
lons-Chef vorfand. Dann eine Zeit lang Kriegs-Miniſter, war er ſpä
ter einer der energiſchſten Vertheidiger der Republik in der National
Verſammlung. Jn der Nacht vom 1. auf den 2. Dec. 1851 wurde er
verhaftet. Große Vorſichtsmaßregeln waren ſeinetwegen getroffen wor
den, weil man wußte daß er und Lamorcière vielleicht die Einzigen
waren, welche durch ihr Erſcheinen vor den Truppen dem ganzen Gange
der Dinge eine andre Wendung hätten geben können. Seine Verhaf
rung wurde mit ſolcher Schlauheit vorgenommen daß er nicht einmal
Gebrauch von den Waffen machen konnte, die ſich neben ſeinem Bette
befanden.

Spanien.
Die „Correſpondencia“ ſchreibt Der Kardinal Erzbiſchof von

Doledo hat die Encyclica in ſeiner Diözeſe in Umlauf geſetzt. Jn
einem Begleitſchreiben erklärt er den Pfarrern den eigentlichen Charak
ter der dogmatiſchen Erklärungen des römiſchen Stuhles, die, ſeiner An
ſicht nach, weder gegen die Geſetze noch gegen die Verfaſſung des Staates
verſtoßen. Der „Epoca““ zufolge hat der Erzbiſchof von Valladolid
gleichzeitig mit der Veröffentlichung der Encyclica der Regierung die
Erklärung zugehen laſſen daß ſein Gewiſſen ihn, als katholiſchen Prä
katen, nöthige, ſo zu handeln, wie er handle und er glaube, dabei in
nichts gegen ſeine ſtaatlichen Pflichten zu verſtoßen.

Vermiſchtes.Die „Dresd. Conſt. Ztg.“ hat von einem Freunde Luskow s
folgende Mittheilung erhalten „Gutzkow hat ſich ſieben Wunden
gebracht zwei tiefe, klaffende Schnitte in den Armen r Du en
im Halſe, und drei bedeutende Stiche in die Bruſt. Letztere ſind bei

dem robuſten Körperbaue des Unglücklichen durch die Rippen verhin
dert worden in die Lunge einzudringen. So iſt wohl Hoffnung vor
handen, daß Gutzkow's Leben erhalten werde. Sein Geiſt iſt aber
überaus trüb. Seit drei Wochen hat ſich der Dichter zwecklos, ein
ruheloſer Ahasver, auf Wegen und Stegen herumgetrieben. Er glaubt
ſich auf Schritt und Tritt von der Polizei verfolgt, alle Welt, ſo
glaubt er weiß es, daß er ſich ermorden wolle, und man lauere ihm
deßhalb ſogar im Kamin auf. Die ganze Welt iſt gegen ihn ver
ſchworen, man will ihn abſolut verderben. Nur die Hoffnung, er habe
ſich in die Lunge getroffen und werde ſterben, läßt ihn auf Augen
blicke ruhig werden.“,

Köln, d. 20. Januar. Die Freiſtellung des Kölner Doms
wird in der nächſten Zeit nahezu vollendet ſein. Er wird dann eigent
lich nur an einer Ecke noch einigermaßen verbaut ſein und ſchwerlich
wird es dann in Deutſchland ein großes öffentliches Gebäude geben,
welches in ſo erheblichem Grade ſich der Freiſtellung erfreut. Zugleich
wird der Dom durch einen ſchönen Umgang an der Nordſeite, an der
der feſten Rheinbrücke zugekehrten Oſtſeite und an der Südſeite bis zu
dem Hauptportal eine neue Zierde erhalten. Das letzte „Domblatt“
enthält überhaupt außer dieſer auch noch andre intereſſante Mittheilun
gen. Der Frhr. v. Waldbott-BaſſenheimBornheim hat einen
Aufruf an die Genoſſen des RheiniſchWeſtfäliſchen Adels zur Ueber
nahme der Vollendung der großen Fenſter im Quer und Langſchiffe
erlaſſen. Jedes Fenſter wird etwa 1400 Thlr. koſten und es ſind be
reits vier Fenſter übernommen, zu denen in den letzten Tagen noch
drei weitere hinzu getreten ſein ſollen. Der nördliche Thurm iſt bereits
bis zu einer Höhe von 63 Fuß aufgeführt; es wird aber wohl noch
zwei Jahre wenigſtens dauern, bis dieſer Thurm die Höhe des ſüdlichen
mit dem „Krahnen“ verſehenen erhält. Erſt dann kann von der gleich
zeitigen Weiterführung beider Thürme die Rede ſein. Es iſt erfreulich,
daß ſich die völlige Tragfähigkeit des Mauerwerks des alten ſüdlichen
Thurms herausgeſtellt hat.

(Die Meinung des alten Blücher.) Als Gneiſenau in
die Militär Reorganiſations Commiſſton berufen würde, ſchrieb ihm
Blücher folgenden Brief „Treptow, d. 3 Aug. Gehen Sie hin, von
meinen beſten Wünſchen begleitet. Jch ahnde, wozu Sie beſtimmt
ſind, und freue mich darüber grüßen Sie meinen Freund Scharnhorſt
und ſagen ihm, daß ich es ihm ans Herz lege, vor eine National Ar
mee zu ſorgen. Dieſes iſt nicht ſo ſchwierig, wie man denkt vom Zoll
maaß muß man abgehen, Niemand in der Welt muß excimirt ſein,
und es muß zur Schande gereichen, wer nicht gedient hat es ſei denn,
daß ihn körperliche Gebrechen daran hindern Die einmal wohl dreſſir
ten Soldaten müſſen zwei Jahr zu Hauſe bleiben und nur das dritte
eintreten, dann iſt das Land ſoulagirt und es fehlt uns nicht an Leu
ten. Es iſt auch eine Einbildung, daß ein fertiger Soldat in zwei
Jahren ſo Alles vergeſſen habe, daß er nicht in acht Tagen wieder
brauchbar wäre. Die Franzoſen haben uns dieſes anderſt bewieſen,
unſere unnützen Pendankerieen mag der Soldat gantz vergeſſen. Die
Armee muß in Diviſtons getheilt werden, die Diviſton von allen Sot
ten Truppen componirt ſein und im Herbſt mit einander manövriren.
Die jährlichen Revues müſſen wegfallen. Da haben Sie mein Glau
bensbekenntniß, geben Sie es an Scharnhorſt und ſagen Sie mich beide
ihre Meinung.“

Aus Paris wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben Die Theater
freiheit führt hier auch noch zum centraliſirenden Monopol des Ca
pitals in der Bühneninduſtrie. Eine CompagniePariſienne beſitzt und
dirigirt ſchon drei Theater: Chatelet, Gaité und Porte-SaintMartin.
Soeben kaufte ſie auch das Vaudeville Theater deſſen Eigenthümer,
Hr. v. Beaufort, als Director verbleibt, ſowie die drei andern Theater
ihre Directoren beibehalten haben. Fügen Sie noch die Centraliſirung
aller dramatiſchen Production in der societé des auteurs dramatiques
hinzu, und die halbe Gewißheit, daß obige Compagnie noch mehrere,
darunter erſt zu erbauende Theater erſteht, und ſich neben ihr ähnliche
Compagnien bilden, ſo führt uns die Freiheit zu dem wundervollen
Enſemble, welches einſt der projectirte Crédit mobiler de lintelligence
krönen wird.

Nach dem „Sport“ ſteht den Berlinern ein ganz neues Schau
ſpiel bevor: Herr Hart ſoll eine Wette von 1000 Thlr. eingegangen
ſein, daß einer ſeiner fünf weißen, ächt engliſchen rauhhaarigen Rat
tenfänger (Lilly, Poy, Roſe, Joy, Donkey) 50 Ratten in 15 Minuten
tödtet. Die Bedingungen der Wette ſind: Es müſſen wenigſtens
100 Ratten vorhanden ſein, aus denen die Gegenpartei die Auswahl
freiſteht. Funfzig Rakten werden ſodann mit einem Male in einen
Drahtkäfig von 12 Fuß Durchmeſſer geworfen dieſer Käftg wird auf
eine Eſtrade von fünftehalb Fuß Höhe geſtellt. Einer Perſon iſt es
erlaubt während des Kampfes mit dem Hunde in dem Käfig zu ſein,
ſie darf aber unter keinen Umſtänden eine lebendige Ratte anfaſſen
Während des Kampfes iſt dem Hunde eine Pauſe von 3 Minuten
zur Erholung gewährt. Die Wette mußt bis zum 1. Juli 1865 ent
ſchieden ſein.

Jn Hamburg wurde jüngſt eine finniſche Anleihe an die
Börſe gebracht, fand aber keine Abnehmer. Der dort erſcheinende Frei
ſchütz machte darüber folgenden Witz:

Geh', alter Freund mit dem Papier von hinnen,
Und ſchließ' es wieder in den Geldſchrank ein
Man hat zwar häufig mit dem Schweine Finnen,
Doch mit den Finnen niemals Schwein.



Glogau. Wie ſich erwarten ließ, hat man die große Def
fentlichkeit, welche dem Ofenklappen Prozeß zu Glogau gegeben werden
ſollte, ſchließlich nicht gutgeheißen. Das k. Kreisgericht zu Glogau
hat die Redaction des „Niederſchl. Anz.“ benachrichtigt, daß der am
24. d. M. zur öffentlichen Verhandlung angeſetzte Termin nicht in dem
Stadtverordneten Saal, ſondern in dem Audienz-Saal des Gefangen
hauſes abgehalten werden wird.

St. Gallen. [Ein merkwürdiges Ereigniß meldet
die „St. Galler Zeitung“ aus Goßau: „Als der Morgenzug eben nach
St. Gallen abfahren ſollte, die Zugführer ſchon ihr „Fertig“ und ihren
Pfiff losgelaſſen hatten, war dennoch der Zug nicht fortzubringen. Man
erſtaunte, unterſuchte, fand alles in Ordnung, und doch wollte die Lo
comotive nicht vorwärts. Verwunderung der Reiſenden, Beſtürzung
der Angeſtellten, Gelächter der neugierigen Umſtehenden wurden immer
größer noch einmal wurde alles unterſucht, noch einmal alles in Ord
nung gefunden, noch einmal „Fertig“ gerufen, noch einmal gepfiffen
die Locomotive dampfte, puſtete, ſpuckte, aber ſie ging nicht vom Platze
Endlich entdeckte ein Mitreiſender, daß ein in Goßau eingeſtiegener
Geiſtlicher, ganz ruhig und gleichgiltig, als ob ihn die Sache nichts
angehe, in einem Blatte las. Dies fiel auf, man ſah nach, und ſiehe!
der Geiſtliche hielt in ſeiner Hand die päpſtliche Encyklica. Jetzt war
alles klar. Raſch wurde ſie ſeiner Hand entriſſen, aus dem Fenſter
geſchleudert, und im gleichen Augenblick flog die Maſchine vorwärts.“

Neuyork. [Lincolnianga. Als der Prinz von Wales im
Begriffe ſtand, ſich zu vermählen, erſuchte der britiſche Geſandte in
Waſhington um eine beſondere Audienz, um ihm das wichtige Docu
ment, in welchem die Königin Victoria das bevorſtehende Ereigniß an
zeigte, in Perſon zu übergeben. Zur beſtimmten Stunde empfing der
Präſident, mit ihm Hr. Seward, den Geſandten im Weißen Hauſe.
Mit Verlaub, Ew. Excellenz begann Lord Lyons, welcher, neben
bei geſagt unverheirathet iſt „ich halte in der Hand ein eigenhän
diges Schreiben meiner k. Gebieterin, der Königin Victoria, welches ich
Ew. Excellenz zu überreichen beauftragt bin. Jn ſelbigem Schreiben
benachrichtigt Jhre Majeſtät Ew. Excellenz, daß J. Maj. Sohn Se.
k. Hoh. der Prinz von Wales, im Begriffe ſteht, ein eheliches Bünd
niß mit J. k. Hoh. der Prinzeſſin Alexandrine von Dänemark einzu
gehen.“ Nachdem er in dieſer Weiſe einige Minuten weiter perorirt,
überreichte er dem Präſidenten den Brief und erwartete die Antwort.
Dieſelbe war kurz, einfach und treffend: „Lord Lyons, gehe hin und
thue desgleichen.“ Es wäre intereſſant, zu erfahren, mit welchem Er
folge der britiſche Geſandte in ſeinem Berichte an J. Maj. dieſe Ant
wort in die Sprache der Diplomatie überſetzt haben mag.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 2 meldet:
Der Kreisrichter Schlomka zu Erfurt iſt zum Rathe bei dem Tribunal in Kö

nigsberg Allerhöchſt ernannt und der Kreisrichter Corſey in Wittenberg an das
Kreisgericht zu Brandenburg verſetzt. Der Gerichts- Aſſeſſor Lindemann iſt als
Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Eisleben, der Gerichts Aſſeſſor Schmutz als Kreis
richter bei dem Kreisgericht zu Wittenberg und der Landgerichts- Aſſeſſor v. Strom
beck als Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Gardelegen angeſtellt. Die Referen
darien Gräfe, Grobe und Georg Guſtav Jarob ſind zu Gerichts Aſſeſſoren in
gleichen iſt der Auſcultator Michaelis zum Referendarius ernannt und in das De
partement des Appellationsgerichts zu Halberſtadt verſetzt. Der Gerichts Aſſeſſor Mer
tens iſt zum Staatsanwaltsgehülfen in Breslau und der bisherige Kreisrichter Pleſch,
ſowie der Gerichts Aſſeſſor Leißring ſind zu Rechtsanwälten bei dem Kreisgericht in
Zeitz mit Anweiſung ihres Wohnſitzes daſelbſt und zu Notaren im Departement er
nannt. Die BüreauDiätarien Wenzel in Weißenſee und Thier in Wiehe ſind als

Büregau Aſſiſtenten Erſterer bei dem Kreisgericht zu Erfurt und Letzterer bei dem
Kreisgericht zu Naumburg ohne Veränderung ihres Wohnortes, angeſtellt. Der Ge
richtsbote Müller bei dem Kreisgericht zu Sangerhauſen iſt vom 1. April c. an pen
fiönirt, der Gerichtsbote Gesweil bei der Gerichts-Commiſſion in Elſterwerda ſeines
Amtes entſetzt und die bisherigen Hülfsboten Eggert und Neßler bei dem Kreis
gericht zu Erfurt, ſowie Hagack bei dem Kreisgericht in Zeitz, ſind definitiv daſelbſt
ängeſtellt. Der Oekonom Heberer in Merſeburg iſt zum Schiedsmann für den zwei
ten Bezirk der Stadt Merſeburg gewählt und verpflichtet worden. Jn der Stadt Tor
gait ſind der Getreidehändler Otto zum Schiedsmann für den III. Stadtbezirk und
der Kaufmann Rüſtig zum Schiedsmann für den IV. Stadtbezirk gewählt und ver
pflichtet worden. Der bisherige Schiedsmann für die Stadt Gerbſtädt, Bürgermeiſter
Bex ger und deſſen Stellvertreter, Beigeordnete und Kaufmann Müller ſind auf
die nächſten 3 Jahre als Schiedsmann reſp. Stellvertreter wieder gewählt und ver
pflichtet worden. Der Gerichts- Aſſeſſor Labmann zu Brilon iſt zum Rechtsanwalt
bei dem Kreisgerichte zu Worbis und zum Notar im Devpartement Halberſtadt ernannt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Klein-Beuſter in der Diöces See
hauſen i. A. iſt dem bisherigen Rector in Gr. Oſcherskeben und Prediger in Emme
ringen Friedrich Wilhelm Braun, derliehen worden. Die unter Privat Patronat
ſtehende, mit einem Einkommen von 265 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Schönſtedt
in der Ephorie Weißenſee iſt durch die Beförderung ihres bisherigen Jnhabers vacant
geworden.

Für Sangerhauſen hat die neueſte Volkszählung 8000
Seelen ergeben die Einwohnerzahl iſt mithin in den letzten 3 Jahren
um 350 geſtiegen. Auch die Häuſerzahl nimmt fortwährend zu, was
mit dem Bau der Nordhauſener Eiſenbahn in naher Verbindung ſteht.

Der Preis des Brennmaterials iſt in dortiger Gegend bedeutend
geſtiegen die Tonne Rieſtädter Braunkohlen, die in den vierziger Jah
ren 47, Sgr. koſtete, muß jetzt mit 10 Sgr. bezahlt werden.

Die beiden ſtädtiſchen Behörden in Naumburg haben dieſer
Tage beſchloſſen den dortigen Volksſchullehrern künftig nach folgender
Skala Gehalt zu gewähren Jn den erſten 5 Jahren jährlich 200 Thlr.
vom 5.10. Jahre 225 Thlr. vom 10. 15. Jahre 250 Thlr., vom
15. 20. Jahre 300 Thlr. vom 20. 25. Jahre 350 Thlr., vom
25. 30. Jahre 400 Thlr. und vom 30. Jahre 450 Thlr. Außerdem
ſind für die beiden älteſten Lehrer zwei „Seniorenſtellen zu reſp.
475 Thlr. und 500 Thlr. gegründet.

eGeſetz Sammlung
Das am Januar ausgegebene 2. Stück der Geſetzſammlung enthält unter

Nr. 5998. den Allerbächſten Erkaß vom 5. December 1864, betreffend. die Verleihung
der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee zwiſchen
den Kreisſtädten Sagan im Regierungsbezirk Liegnitz und Sorau im Regierungsbezirk
Frankfurt; unter

Nr. 5998. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. December 1864, betreffend die Ver
leihurg der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde

OChauſſee von Oberndorf an der Gießen Weilburger Staatsſtraße im Kreiſe Wetzlar
über Bonbaden, Neukirchen, Kraftſolms und Kröffelbach bis zur naſſauiſchen Landes
grenze; unter

Nr. 6000. den Allerböchſten Erlaß vom 19. December 1864, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde
und Forſt Chauſſee von Cochem an der Moſel über Faid, Büchel, Alflen Auderath
und Melmen bis zur Grenze des Kreiſes Adenau, nebſt einer Zweig Chaufſee von
Faid über Grevenich und Weiler nach Drieſch an der Coblenz Trierer Staatsſtraße z
unter

Nr. 60601. das Statut des Sommerdeichverbandes auf dem Elbenauer Werder.
Vom 28. December 1864, und unter

Nr. 6002. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der unter
der Firma „Deutſche Glasverſicherungs Actiengeſellſchaft mit dem Sitze zu Münſter
errichteten Actien- Geſellſchaft. Vom 12. Januar 1865.

t Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung am 1. December 1864.

Herr Dr. Kohlmann beſprach die Fabrikation der Thonwagaren unter Vor
legung der betreffenden Proben. Der Redner ging näher ein auf die Anfertigung der
gewöhnlichen Töpferwaaren des Steinguts, der Terracolla- und Siderolithwagren
und der Fahence. e

des Porzellans. Herr Fabrikant Rouvel zeigte einen neuen Brenner für
Gasflammen vor, welcher bei geringerem Gasconſum ein ſehr ſchönes und helles Licht
giebt, wovon ſich die Anweſenden durch den angeſtellten Verſuch überzeugten. Fer
ner machte Herr Dr. Kohlmann Mittheilungen über einen Waſſerfund in hieſiger
Gegend, der mit der Wünſchelruthe gelungen war. Jn Folge deſſen fühlte ſich
ein Grundbeſitzer bei Halle bewogen auch auf ſeinem Grundſtück in genannter Weiſe
nach Waſſer ſuchen zu laſſen, in welchem Falle jedoch, obgleich die Wünſchelruthe
Waſſer anzeigte, keins gefunden wurde. Schließlich zeigte Herr Mechanicus Klee
mann einen Jnducttonsapyarat und eine Decimalwagage von ea. L 2
Ctr. Tragkraft vor.

Poſtaliſches.
Die Zuläſſigkeit der Ausfüllung des Vordrucks in den Poſtanweiſun

gen von Seiten des Abſenders iſt nach dem neueſten Poſtamtsblatte da
hin erweitert worden, daß es geſtattet ſein ſoll, wenn der Abſender einer
Poſtanweiſung, welcher Zahlungen aus Anlaß von Prozeſſen Unterſu
chungs, Vormundſchafts u. dgl. Angelegenheiten zu leiſten hat, in dem
Vordrucke außer auf das Datum eines Briefes und einer Rechnung noch
auf die Journalnummer und auf das Aktenzeichen Bezug nimmt auch
überhaupt die betreffende Sache in der üblichen Weiſe z. B. „Jn Sachen
Krüger ca Schmidt Adth. IV. R. 286“ geſchäftlich bezeichnet. Ebenſo
darf bei Zahlungen die an Verſicherungs-Geſenſchaften und ähnliche Jn
ſtitute gerichtet ſind, außer auf einen Brief und eine Rechnung auch auf
die Lit, und No. einer Police oder die Nummer des Contos und Foliums
Bezug genommen werden.

Zur Lichtfrage.
(Eingefandt.)

Es iſt eine ſchöne Sache um das Photogen und das Solaröl, wenn auch die
Oelproduenten nicht ganz in dieß Lob mit einſtimmen werden das Menſchenauge er
freut ſich der durch jene zwei nicht unglücklich verſuchten Nachahmungen der Sonnen
helle bei den langen Winterabenden indeß, wie kein Licht ohne Schatten, ſo fehlt auch
dieſer Beleuchtungsart ein großer dicker Schattenſtrich nicht. Das Solardl wäre recht
ſchün, ſo hört man jede wirthſchaftliche Hausfrau ſeufzen, wenn nur nicht ſo viele Ch
lünder dabei zu Grunde gingen Und ſo iſt es auch in Wahrheit; oft hat man kaum
den einen Stellvertreter des eben zerſprungenen Cylinders wieder aufgeſteckt und iſt
noch ganz behutſam dabei, die Lichtflamne recht allmählig etwas heller brennen zu laſ
ſen: Knix! und der eben mühſam herbeigeholte iſt zu Scherben zerſprungen, ja, es iſt
nicht ſelten daß das dreimal in einem Abend paſſirt. Sollte denn dieſem wahrhaften
Uebelſtande nicht abgeholfen werden können? Für gründliche und practiſche Beant
wortung. dieſer Lichtfrage würde manſich viel Dank erwerben zumal wenn ſie recht
gründliche Abhülfe des genannten fantoſen VBeweiſes der Zerbrechlichkeit des Glaſes lehrt.

B.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Januar.

Stackt Aürich. Ht. Ober Baurath. Morm a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Arns
a. RNemſcheidt, Kürſchner a. Berlin, Mombert' a. Karlsruhe, Roſtor u. Schweitzer
a. Leipzig, Bayrhoffer a. Frankfurt a. M., Fritſche a. Mainz.

Goldner Ring Hr. Hofbaumſtr. v. Röder a. Schleiz. Die Hrrn. Kauſfl. Koch
a. Aſchersleben, Münchenberg a. Verlin, Wachtel a. Vamberg, Herm a. Potsdam
Reis a. Mainz.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Berliner a. Berlin Reutſch a. Solingen,
Walther a. Bernburg Bodenſtein a. Magdeburg Opitz a. Würzburg, Grabe a.
Danzig.

Stadt Hamburg. Hr. Reg.Rath Lepſius a. Frankfurt a. O. Hr. Cand. theoi.
Wintzer a. Eſſen Frau Krauſe a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Hofmann a.
Schweinfurt, Jeitinger a. Bleidenſtadt, Strauß a. Hochheim, Mendelsſohn a. Bers
lin, Goldſchmidt a. Frankfurt a. M., Penners a. Dülken, Huhn a. Burg, Kühn
a. Mahnebach

Mente's Hötel. Hr. Graf d. Hoöhenthal a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Magnus
a. Nordhauſen, Rienecker a. Naumburg, Hopke a. Lüneburg, Goldſchmidt a. Bal
lenſtedt, Bahn a. Sorau, Patz a. Leipzig. Hr. Fabrik. Fesca a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Luftdruck 332,44 Par. 2. 332,27 Par. 331,78 Par. L. 332,16 Par. e.
Dunſtdruck 1,56 Par. L. 1„49 Par. L. 1/53 Par. L. 1,53 Par. L,Rel. tigt 88 pCt. 75 pCt. 88 pCt. 84 pCt.
Liftwärm e 1,3 G. Rm. 6, G. Rm. 1,5 G. R. 1,0 G. R.

Sodann beſchrieb er die Darſtellung der Ofenkacheln und beſonders

24. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.
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Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Der in der Königs-Vorſtadt, an dem an der Ecke
der Königs und Landwehrſtraße sab Nr. 16 be

ſeit heute angebrachte Brieflegenen Hauſe,
kaſten, wird zu folgenden Tageszeiten geleert:

6 Uhr, 8 Uhr, 11 Vormittags,
2 Uhr, 4 Uhr u. 9 Uhr Abends.

z

Ausſtellung für die Jnduſtrie und

An den Handels
Der Herr Handelsminiſter ſendete uns den Proſpekt der am 9. Mai S

ſchönen Künſte zu Dublin.

und Gewerbsſtand.
beginnenden

merkt dabei, daß der Ausgang und Eingang für die zu dieſer Ausſtellung gehenden Sachen
unter beſtimmten Formalitäten zollfrei ſein werde und daß Diejenigen welche weitere Auskunft

in Düſſeldorf zu wenden hätten.
jederzeit eingeſehen werden.

zu haben wünſchen, ſich deshalb an den Agenten des AusſtellungsComite, Herrn A. von Sybel
Der Proſpekt kann bei unſerm Vorſitzenden E. A. Jacob

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.
Die um S Uhr Vorm. 2 und 4 Uhr Nach Eine frequente Reſtauration in der Nähe Ein junges gebildetes Mädchen, in der Wirth

mittags in dieſem Kaſten befindlichen Briefe Leipzigs kann unter der Chiffre F. R. 47 pöst. ſchaft ſowie in allen weiblichen Arbeiten erfah
gelangen direct zum Poſt-Amte in der Stadt,
ſonſt zum Bahnhofs PoſtAmte.

Halle, den 24. Januar 1865.
Poſt-Amt.

keit übergebene

waren vergeblich.

Dresden den 9. März 1863

J faſt nicht mehr möglich war,

kommenſten Wohlſeins.

müſſen.
Delitzſch, den 10. März 1863.

Dresden den 12. März 1863

I jedem Bruſtleidenden empfehlen.
Dresden den 12. Januar 1863.

Leynau bei Ortelsburg

F. W IFür Gärtner.
Ein unverheiratheter, mit guten Atteſten ver

ſehener Gärtner, der zugleich die Aufſicht über
die Handarbeiter führt, findet ſofort gute Stelle
auf dem Amte Petersberg.

Eine Beamtenfamilie ſucht eine erfahrene,
an Thätigkeit gewöhnte Wirthſchafterin in ge
ſetzten Jahren, welche gut Nähen, Plätten, Ko
chen und überhaupt eine kleine Hauswirthſchaft
mit Umſicht führen kann. Frankf. Adreſſen mit
beigefügten Zeugniſſen und näheren Angaben
über die Verhältniſſe unter Z. poste re-
stante Zeit.

Offene Stelle.
Auf dem Domänen Amte zu Artern iſt ein

junger Mann zum 1. April er. oder auch früher
als Volontair oder zweiter Verwalter zu pla
ren, welcher eine gute Schulbildung und gute
Handſchrift beſitzt und ſeine Lehrjahre been
digt hat.

Perſönliche Vorſtellung unter Vorlegung guter
Jeugniſſe iſt erforderlich

Da der von dem Fabrikbeſitzer Herrn A. W. Mayer in

die Treppe zu erſteigen und meine Schmer
zu dem G. A. W. Mayerſſchen weißen Bruſt-Syrup.

Mit Vergnügen beſcheinige ich, daß der weiße Bruſt S
Koch hier bezogen habe, nach Gebrauch von einer halben Flaſche mich von meinem ſchon lange gehabten Huſten gänzlich befreit hat, und
empfehle dieſen Syrup einem Jeden, der mit Huſten behaftet iſt.

Seit ſchon langer Zeit litt ich an ſehr heftigen Bruſtſchmerzen, verbunden mit
J angewendet hatte, nahm ich meine Zuflucht zu dem allhier ſehr berühmten G. A. W.

I Ludwig Koch hier bezogen habe. Jch bin zu meinem größten Erſtaunen durch den Ge
Huſten reſp. Bruſtſchmerzen völlig befreit worden.

rest. Leipzig nachgewieſen werden.

iſt zu verkaufen in 3ſcherben Nr
Ein gutes Arbeitspferd, brauner Wallach,

z S
gestern erfundene und ſeit über zehn

g e„weiſte Bruſt-Syrup
nachgefälſcht wird und ſogar die Flaſchenform und Etiquettes nachgeahmt werden, ſo

neue Original-Flaſchen mit eingep
G. A. W. Hayer in Breslan,

J welche ebenſo mit neuen bunten Etiquettes verſehen ſind, zum Verkaufe eingeſandt, damit
h vor Betrug durch Nachahmung ſichern kann.

Depot in alle a S. bei A. Hentze früher
in Belitzsch bei e. Bonath, in Gröbeig bei Fl. Apeit, in Löbejün bei G. KLütheer, in Mersebnurg bei
e Gust. Lots, in Querfurt bei Carl Burow, in Stummsdorf bei T. R

hat uns Herr Mayer außer der früheren Flaſchenform
rägter Firma:

W. Hesse. Schmeerſtr. Nr. 36,

Oel u. in Zörbig bei W. W. ein tt.
Neue Beweiſe für die Vortrefflichkeit des echten G. A. W. Ia erschen Brust-Syrups.

Seit langer Zeit wurde ich Tag und Nacht von einem fürchterlichen
S Auf mehrſeitiges Anrathen entnahm ich bei Herrn C
Z rup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau,

Mittel allen Huſtenleidenden auf das Beſte zu empfehlen. Dies der Wahrheit gemäß.

Jnhaberin der Firma Robert Fiſcher Wilsdrufferſtraße.

Nachdem ich durch den fürchterlichſten Bruſtſchmerz, verbunden mit ſchwerem Huſten u

indem ich gerade dem letzten Umſtande

E. D. Ties-Meyer,
Eigarren Arbeiter in der Fabrik des Herrn E. F. Weber aus Leipzig

yrup des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau

Jch bezeuge der Wahrheit gemäß daß der Bruſt Syrup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau bezogen von Herrn
S Louis Braun in Ortelsburg, meiner Familie die beſten Dienſte geleiſtet hat.

in Oſtpreußen, den 12. März 1863.

Für meine neben meinem bisherigen Geſchäft in Klein u

Huſten gequält und alle Mittel,
i irt Albanus in Braun'sund da mich ſelbiger von meinem Uebel ganz

nd Auswurf, ſo angegriffen wurde, daß es mir
zen ſich von Tage zu Tage vermehrten,

Schon nach dem Gebrauche von vier aus der
(Firma A. Kornmann) in Delitzſch bezogenen Viertelflaſchen, wobei ich mich den auf der Gebrauchs Anweiſung gegebenen Vorſchriften

ſtreng fügte, war ich von meinen heftigen Schmerzen befreit, der Huſten und Auswurf beſeitigt, und
Allen ähnlich Leidenden empfehle ich daher mit Recht dieſen Brue ſtSyrup und dabei die genaueſte Befolgung derjeder Flaſche beigefügten GebrauchsAnweiſung, meine ſo ſchnelle Geneſung glaube verdanken zu

Huſten und Blutauswurf.

brauch von drei
„Jndem ich hiermit meinen öffentlichen Dank ausſpreche, kann ich mit Recht dieſen Syrup

Emil Luſcher, Freiberger Platz Nr. 5.

ren, ſucht zur Unterſtützung der Hausfrau oder
auch als Geſellſchafterin baldigſt ein Unterkom
men. Gef. Adr. bittet man niederzulegen unter
B. K. Halle a/S. post. rest.

S S Se e
Jahren der Oeffentlich

das leidende Publſikam ſich um ſo eher

welche ich dagegen anwandte,
Hötel einige Flaſchen weißen Bruſt Sy

befreit hat, ſo kann ich nicht umhin, dieſes

Marie Fiſcher,

nahm ich meine Zuflucht
Niederlage des Herrn L. Becker

erfreue ich mich noch heut des voll

welchen ich von Hrn. Ludwig

C. G. Wagner, Privatus
Nachdem ich ſehr viele Mittel

Mayerſſchen Bruſt Syrup, welchen ich von Herrn
Viertelflaſchen von meinem läſtigen

Lehrer.Glembocki,

S e S nd Großuhr-
macherei (Thurmuhren) keit eingerichtete Telegraphen Werkſtatt ſuche
ich ſofort einige tüchtige Mechaniker, Uhrmacher und Schloſſer
gagiren.
t Ein umſichtiger, gebildeter Mann

ſchäften dauernd angeſtellt werden durch

In eine Apotheke Magdeburg's wird zum
April oder 1. Juli a. e. ein Lehrling mit

den reglementsmäßigen Kenntniſſen unter vor
theilhaften Bedingungen geſucht. Die Stelle
kann ſehr empfohlen werden und giebt nähere

Auskunft A. Bieler,Franckenſtraße 4.

Die Pacht Ceſſion unter Chiffre
I. S. 92. poste regtante Weissen-
kels iſt vergeben.

gut empfohlen,
rei als Fabrik Inſpektor unter vortheilhaften Bedingungen verlangt.

Ferner können einige mit guten Atteſten verſehene, e
Verwalter, Nechnungsführer c. bei Fabriken

u erIa. Leipzigerſtraße 70.
wird für eine bedeutende Eiſengieße

anſtändige Leute als Aufſeher,
Holzhandlungen und anderen Ge-

Goetseh Co. ün Berlin Jimmerſtraße AS a.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Der Kupferſchmiedemeiſter
C. Kallmeyer in Cönnern.

C 6000 werden zu cediren geſucht.
Unterhändler verbeten.

Die Herren Kirrrteake G Hasse haben
die Güte die Adreſſe mitzutheilen

2 Nußbaumſchränke,
antik 4 Kleider und 1 Waſchſchrank, ſtehen
billig zum Verkauf Franckensplatz Nr. 6.

Derſelbe be



Eichen-Nutzholz Verkauf.
Donnerstag den 9. Februar e., von Vormittags 9 Uhr ab,

ſollen in der Nöſer'ſchen Schänke zu Bräunrode aus dem Mansfeldſch. Gewerkſchaftlichen
Forſtreviere Braäunerode aus dem Schlage Breite Vierzigmorgen Nr. 46, nach allen Richtungen
gut zur Abfuhre und Stunde von der Leimbacher Chauſſee gelegen nachverzeichnete Eichen
Ruszblöche öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

in Summa 471 Stück Eichen, 29,470 Ebf., und zwar:
15 Stück Eichen 2,558 Cbf., 31 36“ Durchmeſſer, 22 45 lang,

10 3293 10,097 25 30312 16,662 I 24 6 45s 153 11“Der Herr. Förſter Jentzſch zu Stangerode und Heckevoigt Sperling zu Bräun-
die

Der Revierförſter Deeke.

Berliner Strohhutwäſche
empfehle in anerkannt beſter Ausführung und bitte in Anbetracht der pünktli
chen ZJurücklieferung um rechtzeitige Beſtellung.

A. W. Lehmnmanns Putz und Mode-Magazin,
z große Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

Zur gütigen Beachtung
erlaube ich mir einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-
kum, ſowie meinen wertheſten Kunden ergebenſt anzuzeigen, daß

Herren Garderobe- Geſchäft aus der Leipziger nach der
Nr. 2, nahe am Markt, verlegt habe und

geſchenkte Vertrauen auch hier gütigſt zu
Arbeit zu billigſten

ich mein
großen Märkerſtraße
bitte, das mir bisher
übertragen. Veſtellungen werden bei ſolider
Preiſen ausgeführt.

Kamppe, Schneidermeiſter,
große Märkerſtraße nahe am Markt, er.

dem Klempner- Meiſter Herrn Weber gegenüber.
Täglich friſch eintreffend S

Prima WMhitstable Jativ-Austern,
160 große Auſtern 2 29 Verpackung frei.

Algieriscner Kiumenkonl, per Staute 10
Brief und Geld erbitten ſraneco. Komeafomws et 00. e O

Auſternparkbeſitzer.

Von meinen Taſelessisgaus der Fabrik des Herrn Heinrich Kämmerer in
Dresden halte ich Lager und empfehle ſolchen
die Flaſche billigſt à 5 Silbergroſchen inel. Glas.

Gustav Micolas,
früher Kiehler Börseh.

Zweijährige kräftige Maulbeerſämlinge
aus Lehou-Saamen, vier- bis achtjährige ſtarke
Sträucher und Halbſtämmchen von Morus Mo-
retti verkauft J. Dammann in Hettſtädt:

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Zſcherben Nr. 26.

Für die Herren Gutsbeſitzer.
Alle Herren Gutsbeſitzer, welche geneigt ſind,

Bäckerei Verkauf.
Jn einer großen Provinzialſtadt iſt Verhält

niſſe halber eine ſehr ſchwunghafte Bäckerei zu
verkaufen und mit wenig Anzahlung zu über
nehmen. Näheres bei A. W. Lehmann,
gr. Ulrichsſtr. 50, 1 Dreppe.

Auf dem Rittergut Meisberg wird ein
praktiſcher, mit guten Zeugniſſen verſehener äl
terer Verwalter geſucht und kann die Stelle ſo
fort angetreten werden.Darauf Refſlektirende haben ſich ſchriftlich oder Frau Wansleben in Halke,

Moritzkirchhof Nr. l.

ihren Quarg oder Matz zu verkaufen, können
jederzeit pro Ctnr. in Empfang nehmen.

Friſcher Schellfiſch bei

O. er.Von der bekannten güten-

Engl. GlanzWichſe
von G. leerworg,

e

82 r cS Der billige Ausverkauf,
W Neumarkt, Breitenſtraße 21, J
S von verſchiedenen Porzellan Waaren, fei S
F nen Taſſen, gemalten Kuchentellern, Blu
S menvaſen, Kaffee und Theekannen, feinen

Zoilettenſeifen, verſchiedenen Glas und
S Galanterie Waaren dauert ununterbrochen
J zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen

fort bei F. Böhle.h

Stadttheater in Halle.
Bepertoire.

Donnerstag den 26. Januar letztes Gaſtſpiel
und Benefiz des Herrn Julius vom Hof

theater zu St. Petersburg zum erſten
Male Der Wollmarkt, oder: Das
Hstel Wiburg, Luſtſpiel in Akten von

Elauſen.Herr Friedrich Devrient iſt von ſeinem
Gaſtſpiele in Schwerin zurückgekehrt und wird
Derſelbe ſein Gaſtſpiel morgen wieder aufnehmen.

Freitag den 27. Januar achtes Gaſtſpiel des
Herrn Friedrich Devrient vom K. K.

Heofburgtheater zu Wien: Othello, der
Mohr von Venedig, Trauerſpiel in 5
Akten von Shakespegre
„DOthello, der Mohr Herr Friedrich

Devrient.
Sonnabend den 28. Januar neuntes Gaſtſpiel
des Herrn Friedrich Devrient: Uriel
Acoſta, Schauſpiel in 5 Akten von Carl
Gutzkow.

„Uriel Acoſta
vrient.

Sonntag den 29. Jauuar: Egmont.
Beſtellungen wegen Billets werden von heute

an im Theaterbureau entgegengenommen.

C Schwätz bei Landsberg.
Sonntag, d. 29. Januar, Jnſtrumental M

Vocal Concert des ſo beliebten Komikers Herrn
Wittig nebſt ſeiner Damenkapelle, in Ver
bindung mit dem Hall. vereinigten Muſikcorps.
Programm an der Kaſſe.
fang 6 Uhr. Hierzu ladet freundlichſt ein

Marggraf.
Nach dem Concert Ball.

Sonntag den 22. d. Mts. iſt aus meinem

ſcheinlich aus Verſehen, mitgenommen, es bittet
ſelbigen umgehend abzugeben A. Stoye,

im gold. Ring.

Familien Nachrichten.
perſönlich an mich ſelbſt zu wenden.

Rittergut Meisberg bei Hettſtedt,
den 21. Januar 1865.

Otto Lieberkuehn. ſind jederzeit à Stück 6 zu haben bei
Frau Wansleben in Halle,

Moritzkirchhof Nr. 11.i 50 Hornſpäbne Hehel nd

Fortdauernd wohlſchmeckende Kümmelkäschen
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
muntern Töchterchens hoch erfreut.

DTippelskirchen bei Calbe a/S.
Sägeſpähne) ſind kraneo Bahnhof Halle abzu
geben. Die Herren Gebr. Mulertt wer
den die Güte haben nähere Auskunft darüber
zu ertheilen

Eommis Geſuch.
Für mein Material u. Getreidegeſchäft ſuche ſteht zu verkaufen in Sennewitz Nr. 6.

Zeon Schmeil o uhigeſt. 24

verkauft Mühlgraben Nr. S.

Köchinnen, Haus u. Stubenmädchen ſucht

Pappel Stangen und Reiſig Wellen werden

Eine neumilchende junge Kuh mit dem Kalbe

Den 22. Januar 1865.
Julius Mann und Frau geb. Barnbeck.

Todes Anzeige.
Heute in der dritten Morgenſtunde entſchlum

merte zu einem beſſern Sein unſere gute Mut
ter und Schwiegermutter, die verwittwete Frau
Cämmerer Jüngling geb. Ulrich, in ihrem
77. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübtzum ſofortigen Antritt einen gut empfohlenen,

mit der Buchführung vertrauten jungen Mann.
Eisteben, d. 24. Januar 1865.

F. C. Baumann. Nr. 26 abzugeben.

Die auf die Annonce kl. R. p. rest. Halle
eingeſandten 3 Atteſte ſind ſofort gr. Steinſtraße

mit der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt anzeigen.
Gröbzig, den 24. Januar 1865.

Der Kaufmann Jungling nebſt Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h

Herr Friedrich De

Entree 3 H. An

Reſtaurations Lokale ein grauer Havelock, wahr




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 22.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 22
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 22
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







